nd 


Jannen, 
| im Eine 
dem Flo“ 
traten an 
Iinehmerin® 
- Lilo All 
ahres 1940, 
en Kämpie 
tte Schönf 
Titelvertel 
elà Kraus 
> (Leipziß) 


won-Hutten-Str. 35, Fernrut 


n 43 Fechi 


25. Jahrgang / Nr. 285 


int Sieger 
(Franktur! 


jlegen. 

-Schule 

Stadion amj 

w der staal Drahtbericht unserer. Berliner Schriftleltung 
di Einzel 

or. wechsel Berlin, 13. Oktober 

n Beteiligten] Die Sowejts haben In der letzten Zeit ver- 


nstellendet] 
ikampi: FÜ 
e, Aijänrige 


-= zweifelte Anstrengungen gemacht, vor Eintritt 
des Winters den deutschen Einschlußring um 
Leningrad zu lockern oder gar zu zer- 
reißen, Sie haben ebenso wie an den anderen 
Abschnitten der Front keine Opfer und keinen 
Aufwand an technischen Mitteln zur Er- 
reichung dieses Zieles gescheut, Das Ergeb- 
nis ist ein völliger Mißerfolg, eine 
vollendete Niederlage. Am Montag konnte 
der deutsche Wehrmachtbericht melden, daß 
östlich Leningrad die letzten Reste der über 
die Newa vorgedrungenen Sowjetkräfte über 
den Fluß zurückgeworfen wurden. Die 
deutschen Fronten,stehen wie aus Stahl, und 
wie der Winter aussieht, dem unter diesen 


der 10-Kil6l Umständen Leningrad entgegensieht, das ha- 
zu und gA ben bereits englische Berichterstatter mit un- 
em offizeilg verhohlenem Entsetzen vorausgemeldet. 

gseruppe Für die sowjetische Agitation ist Jetzt, 
A nachdem sie die bolschewistischen Unkerneh- 


men großsprecherisch angekündigt und den 


sicheren Erfolg prophezeit hatte, eine Lage 
Aa iiir. entstanden, die sie nunmehr zu einem plumpen 
dem Sie Fälschungsversuch greifen läßt. Aus der bol- 
areiau), ai) schewistischen Niederlage südlich des Ladoga- 
s Karen sees wird nach altem Rezept ein Sieg gemacht. 

Es ist in Wirklichkeit ein „Sieg“, wie ihn Sta- 
net lin sich deren viele nicht wünschen darf; dazu 
$ hat er ihn zu furchtbare Verluste an Menschen 
SDAP, und Material gekostet, ohne da8 er ihm stra- 
ask tegisch oder taktisch die geringsten Vorteile 
str. 18, eingebracht hätte, Im übrigen weiß die ganze 


in Kleszcıoß) 


Mn Welt die sowjetischen Berichte längst richtig 
A einzuschätzen, Wenn nur der zehnte Teil von 
dem, was sie im Laufe der zurückliegenden 
Monate behaupteten, wahr gewesen wäre, 
dann stünden die deutschen Divisionen auch 
me Binton-derOsttruntnoch”sozusagen-Anthren 
Ausgangsstellungen vom Frühjahr mit Aus- 


oki 
Fine nahme jener, die die Sowjets bereits völlig 
“pn. un aufgerieben zu haben versicherten, Weder der 


o. um 100) Ruhm unserer Soldaten noch das Bild der 
Wirklichkeit wird durch solche Märchen be- 
rührt, 


An vielen Teilen der Ostfront hat sich 
längst eine besondere Art der Kampfführung 
herausgebildet, die, obwohl sie In vielem an 
die Zeiten des vorigen Weltkrieges erinnert, 
doch in anderer Hinsicht wiederum stark da- 
von verschieden ist, Daher sind auch die Front- 
linien im allgemeinen nicht so klar wie da- 
mals; wenn einmal ein Gefechtsstreifen dem 
Gegner überlassen wird, um dahinter eine bes- 
sere Abwehrstellung zu finden, so ist das für 
jeden Soldaten eine Selbstverständlichkeit, 
Aber den Sowjets geht es um mehr. Die Gunst 
der deutschen Stellungen für den nächsten 
Winter ist ihnen ein Dorn im Auge, und daher 


tsteiter. _ BEL 
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Uhr Film, V 
10 Uhr Soo 


Ein Empfang in Berlin / Einheit im 


Berlin, 12. Oktober 

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am 
Montag in den Räumen seines Ministeriums 
eine 50 Mann starke Abordnung des Reichsa:- 
beitsdienstes aus dem Osten, die sich im Front- 
einsatz besonders ausgezeichnet hat. In seiner 
Begrüßungsansprache führte der Minister aus, 
es sei für ihn eine besondere Freude, so junge 
Männer unseres Volkes schon mit Ruhm und 
Ehre bedeckt um sich versammelt zu sehen. 
Er wisse, daß sie eine sehr schwere Zeit hinter 
sich hätten; aber auch, daß sie diese Zeit mit 
einer Bravour überstanden, die höchster Bawun- 
derung wert sei, Kaum der Schule entwachsen 
und fast noch Kinder seien sie in eine Probe 
hineingestellt worden, in der sig einfach vor der 
Wahl standen, entweder unterzugehen oder 
sich als Männer zu bewähren, Sie hätten das 
letztere gewählt, nämlich Männer zu sein und 
‚sich tapfer zu schlagen, Sie hätten damit nicht 
nur unserer Kriegführung einen Dienst geleistet, 
sondern vor allem der uns allen so ans Herz 
gewachsenen Organisation unseres Arbeitsdien- 
Stes Ehre angetan. Vieles von dem, was der 
Reichsarbeltsdienst in diesem Kriege geleistet 
habe, könne heute der Offentlichkeit noch nicht 


rowo:Dst 20 
n 20.00. Best) 


des D. 

Out nina bekanntgemacht werden; darüber werde später 
Kar,scmalllÜ die Kriegsgeschichte berichten, wie viele Kilo- 

meter an Straßen er gebaut, wie er den Nach- 

Schub mitorganisiert hätte und dann, wenn es 
lent, Im Dof nötig war, auch in der kämpfenden 
a ruppe mitelngesprungen sei, um eine Stel- 
'lienabend 1 We lung zu verteidigen, wie das die hier versam- 


i „Casino; 


melten RAD.-Männer so tapfer getan hätten, 

Im Anschluß an die Begrüßung unterhielt 
sich der Minister im einzelnen mit den Arbeits- 
männern und konnte einen von ihnen unter 
M| Überreichung eines Geburtstagsgeschenkes zum 
#) eben vollendeten 18. Lebensjahr beglückwün- 

en, Mit Worten herzlichen Dankes für die, 


10,, Hohenkl 
Mitglieder 


sollte bei Leningrad wenigstens ein Gegen- 
stück geschaffen werden. Man hatte so große 
Hoffnungen darauf gesetzt, daß man den Fehl- 
schlag nicht einzugestehen vermochte, 

Die Angriffsüberlegenheit der deutschen 
und verbündeten Truppen in der Angriffsfüh- 
zung setat sich unvermindert weiter durch; die 
im Wehrmachtbericht vom Montag bekanntge- 
gebene Vernichtung einer feindlichen Kräfte- 
gruppe an der Straße von Tuapse hat es 
erneut bewiesen, Was es bedeutet, in einem 
urwaldähnlichen Gelände im Hochgebirge 
Hunderte von feindlichen Widerstandsnestern 
und Kampfanlagen niederzukämpfen und zu 
vernichten, vermag sich die Heimat überhaupt 
nicht vorzustellen. Der ganze Feldzug im 
Kaukasus ist nur durch Vergleiche deutlich zu 
machen. Man denke sich Kämpfe, die etwa 
von Wien längs des Alpenpasses durch alle 
nördlichen Gebirgslandschaften hindurch zur 
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Die deutschen Fronten stehenfest wieStah 


Endgültiger Zusammenbruch der sowjettischen Entsetzungsversuche für Leningrad 


französischen Mittelmeer-Rivier: abspielen und 
gleichzeitig nach Süden über die Pässe gehen, 
die jedoch im Kaukasus so hoch liegen wie die 
durchschnittlichen Alpengipfel, Dabei sind die 
Alpen ein europäisches „Kulturgebirge”, wäh- 
rend der Kaukasus wild ist, abweisend, schroff, 
weitgehend noch im Urzustand. Und doch er- 
kämpft sich auch hier die Zähigkeit des deut- 
schen Soldaten gegen die Widrigkeiten der 
Natur und gegen allen Feindwiderstand neuen 
Boden. 

Stalin hingegen hält den Versuch für not- 
wendig, das Versagen der militärischen Füh- 
zung bei den bolschewistischen Armeen da- 
durch wettzumachen, daß er auch in militāri- 
schen Dingen in Zukunft den politischen 
Kommissaren die Macht in die Hände 
gibt. Warten wir abl Das Experiment mag 
ihm leicht noch teurer zu stellen kommen als 
das Versagen seiner Generale... 


Eine scharfe Absage Chiles an Roosevelt 


Der Staatspräsident bedauert, in Washington nicht erscheinen zu können 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 
Stockholm, 12. Oktober 


Wie aus Santiago de Chile verlautet, hat 
der chilenische Staatspräsident Rios seine für 
den 15. Oktober vorgesehene Reise zu einem 
Besuch Washingtons abgesagt. Der Entschluß 
erfolgte auf Grund der Verstimmung im Zu- 
sammenhang mit den kürzlichen Erklärungen 
Sumner Welles’, 

Im Zusammenhang mit der Absage, liegt 
Jetzt der Wortlaut der Botschaft des chileni- 
schen Präsidenten an Roosevelt vor, in dem 

„er ibm in höflichen Worten won-diesem durch 
ie a ie TTS Äußerungen Sumner 

Welles veranlaßten Entschluß Mitteilung 

macht. „Ich bedaure sehr“, so heißt es in 
Schreiben u. a, „daß ich mich gezwun- 
gen sehen muß, Eurer Exzellenz "mitzuteilen, 
daß die kürzlich in den Vereinigten Staaten 
in Umlauf gesetzten amtlichen Informationen 
über die Internationale Lage meines Landes 
mich veranlassen, die Ehre, Eurer Exzellenz 
einen Besuch abzustatten, vorläufig aufzu- 
schieben", 

Alle großen Blätter der chilenischen 
Hauptstadt bringen an hervorragender Stelle 
eine energische Stellungnahme des früheren 
Staatspräsidenten Alessandri unter der Uber- 
schrift „Ich protestiere". Alessandri geht 
ausführlich auf die „ungerechtfertigte Belei- 
digung” ein die für Chile die Rede des Ame- 
rikaners bedeute. Die Behauptung, daß Chile 
in seiner Mitarbeit für die Demokratie ver- 


Eine RAD.-Abordnung bei Dr. Goebbels 


Osten spendet 68 356 RM fürs WHW. 


dem Reichsarbeitsdienst zuteil gewordene 
Ehrung übereichte dann Obergeneralarbeits- 
führer Dr. Decker Dr, Goebbels im Namen des 
Reichsarbeitsführers die von einer im Osten 
eingesetzten ‚RAD.-Einheit gesammelte Summe 
‚yon 68 356 RM. für das Kriegs-Winterhilfswerk. 


sagt habe, seien ungerecht und unwahr: 
Alessandri verweist in diesem Zusammenhang 
auf die umfangreichen Lieferungen von Roh- 
stoffen mit chilenischen Schiffen nach den 
Vereinigten Staaten und erklärt dann weiter, 
es gehöre viel Ungerechtigkeit, Verständnis- 
losigkeit und wenig Wahrheltsliebe dazu, um 
Chile als Feind der „Alllierten“ zu bezeich- 
nen, nur weil es nicht die Beziehungen zur 
Achse abbreche., Die nationale Würde ver- 
biete es, die Befehle stärkerer Nationen blind 
auszuführen. Der Gipfel der Ungerechtigkeit 
Sumner Welles sei es, Chile als Helfershelfer 
der Feinde. Nordamerikäs hinzustellen. . Die 
Staatsmänner hätten nicht das Recht, Ihre 


öffentliche Tätigkeit auf Kosten der allgemei- 
nen Interessen nach persönlichen Gründen 
Sumner Welles sei 


auszurichten. 


mann habe aber nicht das Recht, die Freund- 
schaft andrer Länder aus so kleinen und 
nichtigen Gründen in den Wind zu schlagen. 


Sabotage britischer Matrosen 


La Linea, 12. Oktober 

‘Am Sonntagabend ereignete sich an Bord 
eines in Gibraltar am Kai liegenden britischen 
Handelsschiffes eine schwere Explosion. Das 
Schiff stand bald darauf in hellen Flammen und 
wurde, um ein Ubergreifen des Feuers auf die 
Warenspeicher zu vermeiden, von mehreren 
Schleppern in die Hafenmitte geführt, wo es 
mit seiner Ladung unterging. Uber die Ursache 
der Katastrophe bewahren die englischen Be- 
hörden strengstes Stillschweigen, doch herrscht 
bei der spanischen Grenzbevölkerung, die nach 
der Explosion ihre Häuser verließ, die Vermu- 
tung vor, daß es sich um den Sabotageakt 
von englischen Matrosen handelt, die gegen 
ihren Willen gezwungen wurden, durch gefähr- 
dete Gebiete zu fahren. 


SSÜRKRR 


Im erbitterten Kampf um Stalingrad wurden diese Bolschewisten aus den befestigten Häusern 


der Stadt herausgeholt, 
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13. Oktober 1942 


Amerikas Flucht in den Krieg 


Von Johannes Moeller 
Im 


Rahmen der von Reichsminister Alfred 
Rosenberg als Beauftragtem des Führers 
für die Überwachung der gesamten gelsti- 
gen und weltanschaulichen Schulung und 
Erziehung der NSDAP. betreuten, von Mi- 

Idirektor Dr, Georg Leibbrandt und 
Prof. Dr. Egmont Zechlin he ‚gobenen 
„Weltpolitischen Bücherei" 
sen Tagen Im Deutschen Verlag, Merlin, 
Band das Buch „Amerikas Wirte 

von Herbert Groß, Wir bringen, mit 

besonderer Autorisation, über diese wich- 

tige Veröffentlichung vor Erscheinen den 

nachstehenden Vorbericht, 
Ein vorzüglicher Kenner der amerlkani- 
schen Verhältnisse ist der durch den Kriegs- 
eintritt der USA. aus Amerika vertriebene 
Wirtschaftspolitiker Herbert Groß, dessen 
Aufsätze in der Wochenzeitung „Das Reich“ 
viel gelesen und lebhaft diskutiert werden, 
Groß hat fast durch ein Jahrzehnt im Wirt- 
schaftsleben der USA. gestanden und die Ent- 
wicklung miterlebt, die das Land erst an den 
Rand des Krieges, dann mitten in den Krieg 
hineingetrieben hat. In seinem Buche schreibt 
also ein Augenzeuge, und zwar ein um 
strengste Sachlichkeit beflissener, die wirt- 
schaftspolitische Vorgeschichte des größten 
Krieges aller Zeiten. Durch neun Jahre hat 
die Regierung Roosevelts den Eindruck er- 
weckt, als befinde sich das Volk der USA, 
inmitten einer Neugeburt. Eine neue Wirt- 
schafts- und Sozialordnung mit neuen Führern, 
neuen Ideen und neuem Lebensgefühl schien 
geboren. Jetzt, nachdem diese „Neue Ord- 
nung” die ganze Welt einschließlich des ame- 
rikanischen Volkes in die Katastrophe des 
größten Krieges gestürzt hat, erweist sich, 
daß diese Jahre verlorene Jahre waren, daß 
entscheidende Reformen versäumt wurden, ja, 
daß das Amerika des „New Deal” in Hader 
und Stillstand „den Anschluß an seine eigene 
Zukunft verpaßt” hat, während andere Natio- 
nen auf gleichem Gebiete „mit Siebenmeilen- 
stiefeln vorstürmten". Wie diese Entwicklung 
verlaufen ist, zeigt die von Herbert Groß ge- 
schriebene, wirklichkeitsnahe_Darstellung des 
amerikanischen Wirtschaftsproblems. Der 
‚New: Deal" trat als großangelegter- Versuch 
zur Uberwindung einer Wirtschaftskrise in 
Erscheinung, die ihren deutlichsten Ausdruck 
in einer ungeheuren Erwerbslosigkeit: fandı 
aus ihr geb es keine andere Rettung als den 
Krieg: gewaltige Aufrüstung als Ausweg 
aus dem innerwirtschaftlichen Rückstand und 
allmähliches Hineindrängen der Politik in 
einen expansiven Wirtschaftsimperialismus; er 
mußte an Stelle einer neuen Prosperität in die 
Katastrophe münden. 

Das Großsche Buch gibt die Erklärung der 
Zusammenhänge. Es zeigt den Verfall und die 
Staatshilfe in der Landwirtschaft, den Aus- 
fuhrschwund, den Bodenraubbau und seine 
Bekämpfung, die Wandlung in der Stellung 
der Industrie, die Bedeutung von „Geldkapi- 
tal” und- „Sachkapital“, die verhängnisvolle 
Erbschaft des Industriekapitallsmus der 20er 
Jahre und die Rolle der Banken im „Zwi- 
schen-Zustand”. Dann behandelt es den „New 
Deal" im Gegensatz zu der vorher bestehen- 
den Ordnung. Mit dem „New Deal” und spä- 
ter mit der „totalen Wehrwirtschaft” ändert 
sich die Struktur des Staatsapparats von Wa- 
shington zweimal, Waren die Träger der Re- 
formideen und sozialen Experimente Pro- 
fessoren, Anwälte, Journalisten und „Leute 
von irgendwo”, so treten, als der Bankrott 
der neuen Ordnung offenkundig Ist, an Ihre 
Stelle wiederum die Industriellen und Ban- 
kiers, die Bauherrn und Städtegründer, die 
Techniker und Warenhaus-Einkäufer, die 
„Männer der Tat und der Produktion”. Mit 
ihnen beginnt der endgültige Ubergang zur 
„Totalen Wehrwirtschaft", zur allgemeinen 
Aufrüstung und Kriegswirtschaft, die, als die 
revolutionären Zeichen einer entscheidenden 
Wirtschaftswende, nicht das Land in eine 
Wirtschaftsblüte, sondern mit dem Lande die 
ganze Welt in die größte Katastrophe der Ge- 
schichte führen, Die Beweisführung stützt 
sich auf ein ungewöhnlich reichhaltiges stai 
tistisches Material, wie es nur durch jahres 
lange Bemühung um den Kern der Dinge im 
Lande selbst zu beschaffen ist. 

Uns Deutsche interessiert im Augenblick 
am stärksten die Frage nach dem amerikani- 
schen „Produktions-Potential"; mit ihr be- 
schäftigt sich eins der bedeutsamsten Kapitel 
des Buches, Die hohe Kapitalintensität der 
modernen Kriegsproduktlon, etwa so schreibt 
der Verfasser, und die rein verbrauchsorlen- 
tierte Struktur der amerikanischen Industrie 
lassen, zusammen mit den Schwierigkeiten 
der fiskallschen Probleme, den Schluß zu, daB 
die Periode der Umlenkung und Einsp! 
äußerst lang sein wird, und daß voraussicht« 
lich das ganze Jahr 1942 als Periode der Vor 
bereitung zu werten sein wird, Auf einzelnen 
Gebieten sind zwar greifbare Resultate vorher 
zu erwarten, aber die Mobilisierung der USA,s 
Wirtschaft auf die Ziele der Januar-Botschafs 
ten Roosevelts hin dürfte frühestens im Laufe 
des Jahres 1943 möglich sein, Die gewaltigen 
Ausmaße der Kriegserzeuung, wenn 
sie schließlich einmal eingespielt sein sollte, 
sind unbezweifelbar, doch könnte diese Pros 


Wir bemerken am Rande 


Der Landser 


Es ist etwas Kralivollen di 
und die NSV, “Unver: 


deutschen Soldatenhumors Unyer- 
sleglich int diese Quelle, die aus 
der Inneren Haltung des Neldsoldalen {lleht, Rauh, 
‚aber Immer gutmütig nennt dieser Humor die Dinge 
beim richtigen Namen. Er hillt dem Feldgrauen die 
Schwere des Krieges tragen, die körperliche und 
seelische Belastung, die atete Tuchlühlung mit dem 
Tode, Jeder alte Soldat weiß, was ein zünderidea 
Scherzwort vermag ou! hartem Marsch, In blutigem 
Golecht, So war es früher, so int es heule an dar 
Front, wo deutsche Kämplor stehen. 

Ein schlogendes Belöpiel für solchen deutnchen 
Soldatenhumor hat kürzlich ein aüddeutscher Land- 
ser von der Ostfront In Reime geladl, Wo die Ku- 
goin piellen, gibt eu keine Mädchen; dieser olien- 
sichtliche Mißstand, von dem ja manches Soldaten 
Hed singt, hat es auch dem besagten Landser ange- 
tan, und irank und frol fördert or solne. zuständige 
NSV. zur Abhllle auf In einem Gedicht, dem wir 
folgende Strophen entnehmen: 

Liebe NSV, 

Du hast alles, was wir brauchen: Plellen, um dar- 
aus zu rauchen, zum Rasleren scharle Klingen, 
Noten, um danach zu singen, Kreuzworlrätsel für 
dia Schädel, alles, alles, nur kein Mädel, Hast du 
nicht ao was aul Lager, nicht zu lelt und nicht zu 
mager? Keine alten badenhüfer, sonat erzürnst du 
die Gemüter! Kannst du nicht In diesem Rahmen 
eine Kollektion von Damen an die Pront zur Aus- 
wahl senden, die una etwas Liebe spenden?! 

Die NSV. hat nich für dionen Landner-Schrel nach 
Liebe für unzuständig erklärt ale hat Humor mit 
Humor vergolten und folgende Antwort erteilt; 

Liabe Feldpostnummer X! Mit den Mädaln Ist das 
nix, Jeder wollte dann bloß lieben, keiner wollte 
Wache schieben, und er hätte llebeswarm statt 
“s Gewehr die Mald Im Arm. Außerdem, und dies 
ist wichtig, Mädels sind bezugnscheinpilichtig, 
Kommt ihr sleggekrönt nach Haus, dann kriegt 
Jeder seine Maus, jeder dann sein Nestchen bau', 

Windeln — schenkt die NSV.! 

Sowelt dieser lustige Relmwechsel, der auch selne 
andore Selta hat, Die Abgeschnittenheit des Soldaten 
von Frau und Kind, von der Braut, vonder Liebsten 
Ist eina-schwere seelische Last, ein ernates, Helgrel- 
Tendes Problem. Auch darüber aucht sich der Pront- 
soldat hinwegzuhellen — mit einem Schers+.. wi 


Auktion durch elne Ka Einbuße erlal- 
den, die den USA. durch Eliminierung wichtl- 
ger Kriegsschäuplätze und ihrer Handels- 
flötte die Verwendungsmöglichkeiten des 
Kriegsgeräts nimmt, also durch Herbeifüh- 
rung eines Zustandes, „in dem das Höchstpo- 
tential der Kriegserzeugung erst realisiert 
wird, nachdem die eigentliche Kriegführung 
bereits vorüber ist“. Die Siege der deutschen 
und der verbündeten Truppen auf den ver- 
schiedenen Kriegsschauplätzen und die präzise 
Arbeit der verbündeten Uber- und Unter- 
Wasser-Seestreitkräfte werden dafür sorgen, 
daß dieser Wettläuf zwischen der himn- und 
seelenlosen Rüstungsmaschine der USA. und 
dem für die Erhaltung der Menschheitskultur 
kämpfenden Bündnis der jungen Mächte Euro- 
pas und Asiens so ausgeht, wie die Logik der 
Geschichte es verlangt. 


Briten töten indische Kinder 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstalters 


Bern, 13, Oktober 

Die. Polizei hat in Neu-Delhi 23 indi- 
sche Schulmädchen festgenommen, die 
durch die Straßen vonAlt-Delhi marschierten 
und schwarze Transparente mit der Aufschrift 
trugen „Erinnert Euch der Opfer von Delhi”, 
Der Umzug war als Gedenkprozession zu 
Ehren der toten Demonstranten gedacht, Die 
Mädchen leisteten der Aufforderung, sich zu 
zerstreuen keine Folge, worauf sie von der 
britischen Polizei gewaltsam auseinanderge- 
sprengt wurden, wobel die Verhaftungen ge- 
tätigt wurden. 

Die Briten fahren fort, der armen Bevölkes 
rung kleiner Dörfer hohe Geldstrafen aufzu- 
erlegen, So wurden einigen Dörfern im 
Anara-Bezirk eine Kollektivstrafe von 15000 
Rupien auferlegt, mit der Begründung, dort 
sel Reglerungseigentum in Brand gesetzt wor- 
den. Auch verschiedenen Osten der Assam- 
Provinz wurden Kollektivstrafen von Insge- 
samt 57.000 Ruplen auferlegt, 

Aus Nau-Delhi wird gemeldet, daß In Dacca 
(Bengalen) am 10, Oktober 34 Kinder ge- 
tötet und über hundert verwundet wurden, 
als britische Pollzel und Truppen in die Menge 
feuerten, die für die Freiheit Indiens demon- 
striette, Bei der darauffolgenden SAuberung 
der Straßen wurden 250 Personen verhaftet, 


—, 


Churchill: Die U-Boot-Drohung das größte Problem 


kin Eingeständnis des alten Schwätzers und ungestützte Behauptungen 


Stockholm, 13, Oktober 

Anläßlich der Verleihung des Ehrenbürger- 
techtes von Edinbourgh an Churchill hielt 
dieser elne kurze Ansprache, in der er auf 
die allgemeine Lage zu sprechen kam. Chut- 
chill bezeichnete die U-Boot-Frage als 
das ‚größte Problem der englischen. Kriegfüh- 
rung. Da er diesmal nicht zu behaupten wagte, 
daß die Gefahr beseltigt sei, beschränkte er 
sich auf die dünne Erklärung, es sei keinerlei 
Anlaß zu. der Befürchtung vorhanden, daß das 
Problem nicht doch durch die geplanten Offen 
siven von Großbritannien, Kanada und den 
Vereinigten Staaten gelöst werden könne, Um 
auch Positives vorzeigen zu können, rühmte 
sich Churchill dann dar Bombenangriffe 
auf Deutschland.. Weiter behauptete. 
Churchill, daß die sogenannten Alllierten Ihre 
Lufttätigkelt verstärkt hätten, eins Behauptung, 
deren Schwäche nach den Ausführungen des 
Führers den Briten später klar werden dürfte. 
Da Churchill mit Tatsachen zugunsten seiner 
Kriegführung welter nicht aufwarten konnte, 
so nahm er wie Immer seine Zuflucht zu Be- 
hauptungen, deren Nachprüfung für das ohne- 
hin kritiklose englische Publikum schwierig 
genug ist. In diesen Behauptungen erklärte 
or, daß während der letzten Zeit sich Deutsch- 
lands Aussichten in einem „unerhörten Grade" 
verschlechtert hätten, während die Aussichten 
Großbritanniens, der Vereinigten Staaten, der 
Sowjetunion und Tschungking-Chinas durch 
„Prüfung und Sorgen hindurch“ ihre Kraft 
ständig vermehrt hätten. Zum Schluß aller- 
dings bekam er Angst vor der eigenen Cou- 
rage, indem er wörtlich ausführte: „Wenn man 
beide Seiten überblickt und gut und schlecht 
mit gleicher Ruhe nebeneinander abwägt, so 
müssen wir feststellen, daß wir einen har- 
ten und düsteren Augenblick im 


Kriege erreicht haben... Wir hen Immer 

noch tödlichen Gefahren gegenüber.” 
Churchill blickt also, bei Licht besehen, 

doch gar nicht so hoffnungsfroh in die Zukunft! 


Das englische Wenn 


‚Genf, 18. Oktober 


„Hitler hat der Welt zehn Jahre lang. ge- 
zeigt, daß nichts unmöglich ist, wenn 
man mit genügend Vernunft und Energie an 


Weiter vorwärts im 


Drahtbericht unserer 
Berliner Schriltleltung 


eine Aufgabe herangeht“ — schreibt in der 
letzten Nummer der englischen Sonntagszgi- 
tung „Sunday Expreß" John Gordon in einer 
Betrachtung über die Kriegslage, Er hält diese 
Tatsache seinen Landsleuten als anfeuerndes 
Beispiel vor Augen. „Wenn wir die Innere 
Moral- der, Deutschen ‚erschüttern könnten, 
wäre der Krieg zu Ende; wenn wir die Kraft 
der deutschen ‚Luftwaffe zerstören könnten, 
wäre der Krieg zu Ende...” Da kann man nur 
sagen: Ja, wennnl 9 


Nordwestkaukasus 


in einem Atemzug 


Feindliche Kräftegruppe vernichtet | Gegenangriffe am Terek gescheitert 


Aus dem Führerhauptquarlier, 12, Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekann: 

Die an der Straße nach Tuapse elinge- 
schlossene feindliche Kräftegruppe wurde vers 
nichtet, In harlen Gebirgskäimpfen sind damit 
die Masse einer sowjetischen Gardo- Dtv i- 
sion sowie Telle einer Gebirgsschützen-Divi- 
sion zerschlagen, über 400 Kampfanlagen ge- 
nommen und zahlreiche Gefangene und Waffen 
als Beute eingebracht worden. Die Süuberung 
des urwaldartigen Geländes von letzten Widor- 
standsnostern ist noch im Gange, 

Südlich des Terek scheiterten Gegenan- 
griffo des Feindes unter hohen Verlusten, In 
Stalingrad wurde eine feindliche Gruppe 
aufgerleben, Artillerie des Heeres versenkte eln 
größeros Wolgaschift, Kampffliegerkräfte setze 
ten die Zerstörungen wichtiger Bahnstrecken 
ostwärts der Wolga fort. An der Don-Front 
wiesen die verblindeten Truppen mehrere ört- 
liche Angriiie und Ubersetzversuche der So- 


Hauptmann Marseille bei Derna bestattet 


Der letzte Flug des kühnsten Afrikajägers / Kesselrings Abschiedswort 


PK. Da stehen sie und nehmen Abschied von 
ihrem Staffelkapltän, die Männer der Staffel, 
die mit ihm flogen, Abordnungen der Kampf- 
verbände und der Italiener, Das Unfaßbare 
des Geschehnisses auf den Gesichtszügen, 80 
formieren sie das weite Viereck um den Sarg, 
den die Farben des Reiches und Italiens 
schmücken, Zwischen den Zelten seiner Staf- 
fel legt der tote Jagdflieger aufgebahrt, Haupt- 
mann Marsallle, davor die deutsch-italle- 
nischen Doppelposten, Grau steht der auf- 
kommende Tag über den weißen Dünen. 
Kommandoworte ertönen gedämpft. Der Kom- 
mandeur spricht, Das ist der Abschied. Lang- 
sam rollt der Wagen mit dem Sarg aus dem 
Zeltlager zum Flugplatz, Die sterblichen Uber- 
reste des loten Jagdfliegers sollen in Derna 
beigesetzt werden. 

Das junge Licht des Tages fällt Inden Raum 
des Flugzeuges, das, 
noch einmal die Weiten durchmißt, die Mar- 
saille als Kämpfer durcheilte, Die Männer der 
Staffel, die er führte, halten Zwiesprache mit 
dem Toten. Wochen tauchen aus der Erinne- 
rung auf, Monate, in denen sich dieses Leben 
erfüllte und durch seine Taten über sich hin- 
auswuchs. Auf dem roten Sand von Derna 
rollt das Flugzeug aus. Deutsch-itallenische 
Ehrenzüge stehen zum Empfang boreit. Sie 
geleiten den Sarg hinauf in die weiße Stadt 
am Meer, wo er bis zur Beisetzung zwischen 
Palmen und riesigen Glyzinien-Kränzen steht: 
die Wallfahrtsstätte ungezählter Soldaten, 

Unmittelbar am Meer liegt der kleine 
Ehrenfriedhof in Derna, in dem auch die Pan- 
zergenerale von Prittwitz und Gaffron und von 
Bismarck den letzten Schlaf tun, Deutsch- 
italienische Abordnungen und eine große An- 
zahl von Soldaten aller Waffengattungen haben 
vor der niedrigen Umfriedung Aufstellung ge- 
nommen, an ihrer Spitze Generalfeldmarschall 
Kesselring. Sämtliche Angehörige von 
Marsailles dritter Staffel befinden sich unter 
dem Trauergefolge, das hinter dem Sarg 
schreitet. Am offenen Grabe umreißt General- 
major Seldemann Taten und Aufstlog des 
toten Helden, dessen Leben in höchster Pflicht- 
erfüllung so jäh erlosch, 


Generalfeldmarschall Kesselring tritt vor 


nach Westen fllegend, 


den Sarg, Er spricht von den einmaligen Ver- 
diensten, die sich der junge Hauptmann auf 
dem afrikanischen Kriegsschauplatz erworben 
hat und von der Verpflichtung, die daraus er- 
wächst, Mit den Worten: „Ich, Dein Flotten- 
chef, neige mein Haupt vor Dir!" legt er die 
Kränze des Führers, des Reichsmarschalls und 
seinen eigenen nieder. 

Dann schallen die Schüsse der Ehrensalve, 
Das Violett der Kränze umsäumt das Grab wie 
ein Purpurmäntel, Der Geist des Töten aber 
wird in tausend Fliegerherzen weiterschlagen. 
Das ist das Vermächtnis des Jagdfltegers Hans- 
Joachim Marsaille, der unbesiegt vom Feind 
als einer der Größten und Tapfersten dieses 
Krieges aus dem Leben trat, das er bis zum 
letzten Atemzug einsetzte für des Reiches 
Zukunft, 


Kriegsberichter Hanns Groß 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Präsidenten der slowaklachen 
‚Republik, Dr, Tiso, zu seinem Goburistag am 13, Ok- 
tober mit einem In herzlichen Worten gehaltenen 
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt, 

Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbe- 
Jehlshabers der Lultwalle, Reichsmarschall Göring, 
das Ritterkreuz dos Eisernen Kreuzes an Oberleut- 
nant Stry, Flugzeuglührer In einem Sturzkampfge- 
schwader, 

Aul Einladung des Relchspostministers Dr.-Ing. 
eih Ohnesorge trat in Wien vom 12. bis 25. Okto- 
ber ein Europäischer Postkongreß zusammen, an dem 
führende Fachleute Europas als Vertreter Ihrer Post- 
und Fornmeldeverwaltungen teilnahmen, 

Durch Genetzesverordnung den Staafaldi 
wurde eine Umbildung dos roatischen Kabine 
vorgenommen, In Zukunft besteht die kroatische 
Regierung aus einem Minlaterpräaldenten, einem 
Vizeministerpräsldenten, acht Ministern und einem 
Staatanlegelbewahrer, 

Stefan! gibt bekannt, dad es sich bei dem. Im 
Itallenlschen Wehrmachtbericht vom Sonniag ala 
versenkt gemeldeten 20000 BRT. gróben englischen 
Dampler nicht um das Schill „Ironslde”, sondern um 
ein anderes Schlil „Oronsayde” handelt, 

Die englische Regierung sah‘ aich gezwungen, 
eine amtliche Untersuchung aber die Arbeltalelntung 
in den englischen Hälen vorzunehmen, Ursache da- 

or starke Rückgang der Abloriigung der 


Kampf um Hammerkott 


4) Roman von Ernst Grau 


Der andere winkte ungeduldig ab. 

„Und nun? Was welter?" 

"Nun sind wir natürlich dabei, ein neues 
Seil aufzulegen.” N 

„Ohne melno Anwelsung?" 
gen aufgebracht dazwischen. 

„Herr Direktor", meinte Hollingrath see- 
lenfuhig, und um die hellen blauen Augen 
zuckte os schalkhaft, „es Ist mir natürlich 
nicht entgangen, daß wir miteinander auf 
Kriegsfuß stehen .., leider, wie Ich ausdrück- 
lich betonen möchte, Aber Krieg ist oben 
Krieg. Und im Kriege sind alle Mittel er- 
laubt, auch wenn, +." ? 

Terbrüggen war außer sich, 

Ungidekiichi Sie haben sich also orlaubt, 
hier so ganz eigenmächtig ,.." 

Der andere lächalte, 

„Ihre Aufregung ist vollkommen über- 
flüssig und zudem auch ohne Grund, Herr 
Direktor. Selbstverständlich habe Ich mir für 
sine derart kostspiellge Reparatur vorher die 
Genehmigung dazu geholt.” 

„Lächerlich! Von wem denn? Mir Ist bis 
zu diesem Augenblick nichts davon bekannt.“ 

„Oh, das tu mir aber leid", beteuerte Hel- 
lingrath treuherzig. „Dann hat Herr Hammer- 
kott in der Eile sicher vergessen, Ihnen da- 
von zu sagen, Vielleicht hat er es auch nicht 
für wichtig genug gehalten," 


fuhr Torbrüg- 


Die überlogene Ruhe des Ingenleurs er- 
boste Terbrüggen Immer mehr. 

„ich weiß überhaupt nicht mehr, was Ich 
dazu sagen soll, Sie gehen hinter molnem 
Rücken ganz einfach zu Herm Hammaorkott, 
als ob Ich hier..." 

Hellingrath hob beschwichtigend die Hand. 

Es war roin zufällig, daß ich haute Herrn 
Hammerkott bei seiner Ankunft sprechen und 
dabel ganz kurz meinen Vorschlag unterbrei- 
ten konnte, den er denn auch für richtig er- 
kannte und sofort guthleß." 

Sein Gegenüber nickte ironisch, 

„Zufällig, natürlich 

„Ich war gerade auf dem Wege zu Ihnen, 
Herr Direktor, um...” 

„Ich verstehe vollkommen, Harr Doktor 
Hollingrath, haben Sie Herrn Hammer- 
kott bei dieser rein zufälligen Begegnung auch 
gesagt, was eine derartige Reparatur ostet? 
Und dad die heutige Geschäftslage solche 
Ausgaben nicht verträgt? Aber derlel Fragen 
interessioren Sie scheinbar weniger, wie Ich 
sehe.” 

Der andere blicb noch Immer ruhig. 

„Ich durfte wohl annohmen, daß der Be- 
sitzer der Zeche derartige Belehrungen von 
mir nicht braucht, Im übrigen ist die Frage 
der Sicherheit der unter Tage arbeitenden 
Menschen allen anderen Fragen vorzuziehen, 
Auch der Geldfrage, Und auch, wenn man In 
Hammerkott nicht Immer nach diesem mensch- 
lichen Grundsatz, handelt,“ 

Fin kurzes Ironisches Lachen klang auf, 

"So,,,? Meinen Sie? Nun gut, wir wer 


wjets ab. Im mitflerenundnödrdlichen 
Frontabschnitt wurden bei erfolgreichen Späh- 
und Stoßtruppunternehmen zahlreiche Kampi- 
anlagen des Feindes mit ihren Besatzungen vor- 
nichtet, Ustlich von Leningrad wurden die 
letzten Reste der über die Newa vorgedrun- 
genen, Sowjeikräfte über den Fluß zurückge- 
worden, 

Deutsche Kampffliegerverbände setzten am 
Sonntag die Bombardierung der britischen Plug- 
stützpunkte auf der Inselfestung Malta fort. 
Ausgedehnte Brände in Abstellplätzen und Flug- 
zougboxen wurden beobachtet, In Luftklimpien 
über der Insel brachten deutsche Jäger drel brl- 
tische Jagdilugzouge zum Absturz, zwei woltore 
wurden durch Besatzungen von Kampfiilugzeu- 
gen abgeschossen, 


Aus britischen Flugzeugverbänden, die ge- 
stern bei Tage in großen Höhen gegen die 
nordiranzösische und hollän- 
dische Küste vorstleßen, schossen deutsche 
Jäger ohne eigene Verluste fünf feindliche 
Flugzeuge heraus, Bei Tagesstörfligen einzelner 
britischer Flugzeuge über nord- und nord- 
westdeutschim Gebiet hatte die Bevdl- 
kerung geringe Verluste. Uber der Nord- und 
Ostsee wurden drei britische Flugzeuge bei 
Nacht abgeschossen. 


Deutsche Kampfflugzeuge griffen In der lotz- 
ten Nacht eino bedeutende Hafenstadt in Nord- 
ostengland mit guter Wirkung an, 


Um den Austritt aus dem Gebirge 


Berlin, 12, Oktober 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht er- 
gänzend mitteilt, geht der Kampf der deut- 
schen Truppen im Nordwesten des Kaukasus 
um den Austritt aus dem Gebirge, Dem Bol- 
schewisten ist die große Gefahr bewußt, die 
ihrer Hafenstadt Tuapse durch die von Nor- 

den her über das Gebirge vordringenden deu! 
schen Truppen droht, Der eigene Angriff ent- 
wickelt sich jedach planmäßig weiter, Für den 


Feind gibt es aber keine Ruhe. Immer wieder 
stoden Kampf- “und. Dtuisbampfflunsenge im 


Richtung Tuapse vor, wobei sich die Luftan-| 


griffe vor altem gegen feindliche Flakstellun- 
gen richteten, Die erfolgreichen Kampfflug- 
zeuge wurden von deutschen und kroa- 
tischenJägern geschützt, die in Luftkämpfen 
zahlreiche feindliche Flugzeuge abschossen. 


Britisches U-Boot versenkt 


Rom, 12. Oktober 

Der Italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Montag meldet u. a.: Bomben- und 
Sturzkampfflugzeuge der Achsenmächte griffon 
am Sonntag in äufeinanderfolgenden Wellen 
die Flugplätze von Malta an, Die Sicherungs- 
jäger waren im Kampf mit den feindlichen Ab- 
wehrstreitkräften siegreich. Sechs Flugzeuge 
wurden von deutschen Fliegern und neun von 
italienischen JAgern, die außerdem zahlreiche 
andere feindliche Plügzeuge mit MG,-Feuer be- 
legten, abgeschossen. Drei unserer Flugzeuge 
kehrten nicht zu ihrem Stützpunkt zurück, Eines 
unsorer U-Boote unter dem Bofehl von Kapltän- 
leutnant Raoul Galletti versenkte Im mittla- 
ren Mittelmeer ein feindliches U-Boot durch 
Torpedotreffer, 
nn 


ch ılagransia Gmbh, 
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den schon noch Gelegenheit haben, darüber 
zu sprechen,“ ` 

„Das kann sofort geschehen, Herr Di- 
rektor“, fiel Hell'ngrath ohne Zögern ein, 
„Ubrigens,.. wenn ich Ihnen hier unbequem 
bin, will Ich gern gehen... ich finde auch 
woandars ein Unterkommen.” 

Bitte gehen Sle nur... lieber. heute als 
morgen, Herr Doktor Hollingrath, hätte Ter- 
brüggen gorn und mit großem Vorgnügen 
geantwortet. Aber gerade jetzt klopfte Mein- 
ders wlo spielerisch ein paarmal mit dem 
Bleistift hart auf die Tischplatte und sah da- 
bel flüchtig zu selnem Gegenüber auf, Ter- 
brüggen rückte ärgerlich soinen Stuhl zurück 
und erhob sich, Zehn Hellingraths würde Ich 
mit Freuden in den Kauf nehmen, wenn Ich 
dafür diesen Meinders loswerden könnte, 
dachte er ergrimmt, Nun mußte or den Mann, 
den er selbst oben noch an die Luft setzen 
wollte, sogar noch zum Bleiben nötigen. 

„Solange Ihr Vertrag läuft, Herr Dokto: 
sind derlei Redensarten wohl überflüssig 
warf er hin, Indem er zum Fenster hinaussah, 

Hellingrath stand nun ebenfalls auf, 

„Dann kann ich also wieder an meine Ar- 
beit gehen, Herr Direktor?" 

„Bitte. Und einen ausführlichen Bericht. 
~ „Werde ich Ihnen heute abend herauf- 
schicken.“ 


„Gut!‘ 

Werner Hellingrath ging nachdenklich dio 
Treppen des Verwaltungsgebäudes hinunter, 

Er fühlte nach diesem Auftritt, daß er mit 


sich selbst nicht recht zufrieden war, Die 
ewigen Stichelelen mit Terbrüggen, die er im 


Anfang in Ihrer Harmlosigkeit für übermütige 
Jungenstreiche genommen hatte, hatten im 
Laule der Zeiten Formen angenommen, die 
ihm heute selbst nicht mehr gefallen wollten. 
Vorflixt nochmal, man war doch aus den 
Jahren heraus, die einem zu solchen Späßen 
ein Recht gaben, Aber eigentlich war das 
alles wie von selbst gekommen. Daß Ihm die- 
ser Direktor Terbrüggen nicht besonders grün 
war, das hatte er gleich in den ersten Tagen 
gofühlt, als ibre gegensitzlichen Meinungen 
das erstemal aufeinandergeprallt waren, Und 
or selbst hatte selthor einen inneren Widor- 
willen gegen ihn ompfunden, dessen algent- 
liche Ursache sich nioht aufzeigen lloß, eine 
Abneigung, die nach seiner Meinung wohl 
nur in den grundverschiedenen Charakteren 
der beiden begründet Jag und die ihn immer 
wieder ohne eigenes Zutun zwang, seinen 
Gegner herauszulordern. 

Gewiß, Terbrüggen war eln ausgezelchne- 
ter Fachmann, Förderung und Absatz halten 
sich unter seiner Leistung merklich gehoben, 
Dagegen ließ sich nichts sagen. Man sah und 
fühlte, daß es mit der Zeche Hammerkolt vors 
wärts ging und hatte seine Freuda daran, die 
eigene Kraft und das eigene Können In den 
Dienst diöses aufstrebenden Unternehmens zu 
stellen, selbst mitzuhelfen, neue Erfolge zu 
erringen. Aber die Art und Weise, wie Ters. 
brüggen diese Erfolge erzielte, gefiel ihm 
nicht, Man zog am gleichen Strang, aber jee 
der der beiden Männer sah die Dinge mit ans 
deren Augen, Terbrüggens Arbeit golt nuse 
schließlich dem sichtbaren Erfolg, dem zahlen- 
mäßigen Endergebnis, _ (Fortsetzung folgt) 
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Zahlen, die von deutschen Wallen überholt würden 


Der deutsche Riese sprengte seine Fesseln / Entthronte Städte / Wien ist flächenmäßig größer als Berlin! 
P. g 


Viele unserer festgegründeten Zahlenbe- 
griffe sind im Wirbelsturm unserer Zeit ins 
Wanken geraten, Der deutsche Riese strackte 
die Glieder und sprengte hindernde Fesseln. 
Manches, was einst als das Größte, Höchste, 
Alteste und sonst Bedeutsamste im alten 
Reichsgebiet galt, wurde entthront, da in den 
neueingegliederten und zurückgewonnenen 
Gebieten anderes diesen Rang beansprucht 
und zugebilligt erhalten hat, 


Oder oder Elbe} 

Hier soll ein wenig über die erfolgte ‚Ab- 
lösung‘ von diesen Superlativen geplaudert 
werden, da wir ja alle umlernen müssen. Wer 
weiß oder wußte, daß im alten Reichsgebiet 
nicht der Rhein, nicht die Elbe, sondern die 
Oder der längste Strom war? Heute ver- 
läuft dank den deutschen Waffen die Oder 
mit 987 Kilometer in der Gesamtlänge auf 
deutschem Gebiet, die Elbe mit 1160 Kilome- 
ter; die Donau mißt unter 1000 km, der Rhein 
auf deutschem Gebiet 689 km. 


Neue uralte Giganten 


Der höchste Berg? Nein, längst nicht 
mehr die rund 3000 Meter hohe Zugspitze. 
Jetzt: Der Großglockner im Herzen der Alpen 
mit 3798 Meter Höhe über dem Meeresspie- 
gel. Mit der Eingliederung der gewaltigen 
Alpenberge in das Reichsgeb'et ist eine ganze 
Anzahl weiterer Superlative zur Ablösung ge- 
kommen, So treffen wir das höchstliegende 
Dort des Reiches nicht mehr Im Schwarzwald, 
wo es bisher mit Hofsgrund in 1059 Me- 
ter Meereshöhe aufzufinden war, sondern am 
oberen Abschluß des Otztales in 1930 Meter 


bletenden Eigenschaften entihront worden ist? 
Tatsächlich verdrängte Wien die Reichs- 
hauptstadt als flächenmäßig größte Stadt des 
Reiches! Während Berlin 880 Quadratkilome- 
ter Raum bedeckt (und das ist bereits mehr, 
als verschiedene Kleinstaatın Europas mes- 
senl), verfügt Wien nach Eingemeindungen 
kurz nach dem Anschluß über 1218 Quadrat- 
kilometer Fläche. Die südlichste Stadt ist 
nicht mehr Markt Berchtesgaden, son- 
dern Gurkfeld in Krain. Als nördlichste 
finden wir nicht mehr Flensburg, sondern 
Memel. Die älteste Universität haben wir 
nicht mehr in Heidelberg zu suchen, sondern 
in dem zum Reichsgeblet zurückgeholten 
Prag, da diese im Jahre 1348, die Heidelber- 
ger, als die älteste im alten Reichsgebiet, 1365 
gegründet wurde 

In Wien können wir in der ältesten deut- 
schen Gaststätte, der „Linde”, einkehren, die 
den „Riesen“ zu Miltenberg und den „Bären” 


zu Freiburg entthront hat. Und noch elne 
Entthronung durch Wien: die größte Wein- 
baugemeinde ist fortan nicht mehr Ihringen 
am Kaiserstuhl — der wärmste Ort Deutsch- 
lands, sondern eben Wien, da dort fünfzig 
Weinbauorte eingemeindet wurden, von Gum- 
polzkirchen bis Grinzing, 


Großdeutschland ein Gesundbrunnen 

Die bisherigen höchstliegenden Kurorte, 
wie Mittenwald in Oberbayern, sind weit 
überflügelt von zahlreichen Alpenorten In der 
Ostmark, wo wir zugleich auch das höchstlie- 
gende Heilbad mit dem 1080 Meter hohen, 
im Herzen der Tauern liegenden Weltbad 
Gastein finden. Nicht entthront wurden dage- 
gen die regionalen Berühmtheiten, wie Bad 
Liebenstein als ältestes Heilbad Thüringens, 
Trier als älteste Stadt Westdeutschlands, Kol- 
berg als größtes und ältestes See- und Sol- 
bad der Ostsee, 


Spanien droht in seinem Wein zù entwinken 


Läger sind gefüllt, aber Ausfuhrschwierigkeiten / 


Fast konnte man schreiben: Spanien 
schwimmt in Wein und droht darin zu ertrin- 
ken. Vor dem Bürgerkrieg war Spanien mit 
einer durchschnittlichen Jahresernte von 20 
Millionen und mehr Hektoliter das dritigrößte 
Weinausfuhrland der Erde. Allerdings ist die 
Ausführmenge in den Jahren unmittelbar vor 
Ausbruch der Revolutionen aus verschiedenen 


über dem Meeresspiegel mit Obergurgel, Der 


Gründen ständig zurückgegangen, so daß sie 


Zugspitztunnel ist mit 4,5 Kilometer Länge 


sich 1932 auf nur 1977 000 Hektoliter und 1935 


nicht mehr der längste Eisenbahntunnel des 
Reiches, sondern „der Arlbergtunnel, der von 
Tirol nach Vor, in 10300 Meter Länge 
als höchst ligg gßlunnel unseres Erd- 
teils, {ii ichsbahnstation, die 
d d anzutreffen 
ch liegende 

on am 

‚hoch, 


ersten 


auf 4 317 000 Hektoliter beliefen. Die Folge war 
ein starker Rückgang der Anbaufläche. Der 
Bürgerkrieg bedeutete den Verlust zahlloser 
Weinstöcke, Vernachlässigung großer Weinbau- 
gebiate, Uberhandnehmen der Rebschädlinge, 
Steigerung der Ausfuhrmöglichkeiten, ander- 
seits Anziehen der Inlandpreise und das Auf- 
brauchen riesiger Weinlager. Für die nachfol- 
gende Zeit ergaben sich daraus niedrige Ernte- 
zilfern und stark anziehende Preise. In den 
beiden Friedensjahren erreichte die 


Weinernte kaum je 12 Millionen Hektoliter, 


im Jahr 1941 stieg sie wieder auf 16 Millionen. 


Da nun aber der neue Weltkrieg die spanische 


einausfuhr mehr und mehr unterbunden 
—die Sherry-Ausfuhr ‚nach England ist 
n seit einiger Zeit fast ’ganz zum Stillstand 
mmen, und Frankreich als Hauptabnehmer 
otweins ist ausgefallen —, da ferner der 
Markt reichlich versorgt ist, haben sich 


jer weit unter dem Durchschnitt liegenden 
tion der letzten Jahre aufs neue Fässer 


ger gefüllt. 

ist die Lage vor der diesjährigen Wein- 
Dieser war das Wetter, abgesehen von 
itzewelle im Mai und einigen Hagel- 
in in Kastilien, während des Augusts 


Den Weingärtnern standen überdies 


ttel zur Schädlingsbekämpfung zur Ver- 


ls in den beiden letzten Jahren, So 
e Ernte von wenigstens 18 Millionen 
Pr erwartet, wenn nicht in letz- 
ie das Wetter einen Strich durch die 
macht, In allen Gegenden ist man 
bei der Weinlese, Das wich- 
gebiet von Katalonien, woher 


arragona kommt, verspricht 


n zufriedenstellenden Ertray, 


gr. Levante-Gegend und mit 


auch aus den übrigen 


ldet. Wichtig ist die 


daß die diesjährige 


ahres erheblich hinter 


günstigen Lein- 


ht wenige Sorgen 
nische Weinhandel 
n sieht sich nicht 
riesiges Aufgebot 
, sondern steht 


jer letzten Jahre 
(ehaupten möch- 


nzosenzeit 


h 


kte aus dem 
n die Dun- 


ie übrigen 


noch ehe 


D, hörten 


chon und 


ı sie am 


en, dem 


land er 


nach dem 


n; und da 


Bom an- 
bordnung 


Hirten ge- 


Grels vor 


antwortete 


‚eisch ihm 


je nacht in 


hulter, die 


he gewe- 


im verbro- 


je beiden 


chen nun 


daß Ihr 


pen habe 


schicken 


1, daß sie 


iden, 
tolz, wo- 
nung be- 


Schritte, 


Von unserem Vertreter 
in Madrid, Dr. Anton Dietrich 


ten. Mit Recht fürchtet er darum für das kom- 
mende Jahr Schwierigkeiten allor Art, es sein 
denn, daß — dem A und O für Spaniens Wein- 
bau— der Ausfuhr neue Wege eröffnet wer- 
den können. Nach der Zeitschrift „Economia 
Mundial” hat man zwar „Vertrauen in die Stu- 
dien, die zur Zeit angestellt werden, um Wein 
nach dem einen oder anderen europäischen 
Markt zu schicken“, man hofft auch, daß der 
jüngste Handelsvertrag mit Venezuela und die 
übrigen Handelsabkommen mit den Ländern 
Zentralamerikas den spanischen Wirtschafts- 
führern die Möglichkeit geben, der Weinaus- 
fuhr neue Bahnen zu weisen; Einstweilen hält 
sich der Weingroßhandel mit Angeboten und 
Käufen vorsichtig abwartend zurück; man kann 
aber wohl mit Bestimmtheit damit rechnen, daß 
die Weinpreise am Inlandsmarkt nicht bloß zum 
Stillstand kommen, sondern sinken werden. 
Diese Senkung der Weinpreise dürfte die Vor- 
aussetzung dafür sein, die spanische Wein- 
ausfuhr zu steigern. 


Was alles in der 


Der blinde Taschendieb 

Budapest, Dieser Tage wurde in Buda- 
pest auf einer Straßenbahn ein blinder Ta- 
schendieb festgenommen, als er eben einem 
Herrn die Brieftasche aus der Tasche holte. 
In der Gerichtsverhandlung ergaben sich 
höchst amüsante und interessante Einzelheiten 
aus dem Vorleben dieses „Virtuosen der 
Fingerfertigkeit. Er gestand, das Taschendieb- 
handwerk schon im zartesten Kindesalter er- 
lernt zu haben. Sein ganzes Leben lang hatte 
er sich damit durchgebracht und war in 25 
Jahren niemals erwischt worden, Vor 15 
Jahren hatte er infolge einer Erkrankung sein 
Augenlicht verloren, Er hatte die berühmte- 
sten Augenspezialisten konsultiert, die ihm je- 
doch nicht helfen konnten. Er bezahlte sie 
mit dem Inhalt ihrer eigenen Taschen, den er 
sich während der Untersuchung angeeignet 
hatte. Der Verlust des Sehvermögens hinderte 
ihn nicht, weiterhin seinen „Beruf“ auszu- 
üben. Im Gegenteil — erst jetzt entwickelten 
sich Tastsinn und Fingerferligkeit so, daß er 
meisterhaft „arbeitete“. „Meine Einnahmen 
stiegen beträchtlich”, gestand er. „Im übri- 
gen sind die Augen für einen Taschendieb 
nicht so wichtig, wie der Laie vielleicht meint, 
ine alte Rege), ohne die es in meinem Me- 
tier kein Vorwärtskommen gibt, lautet, daß 
ein guter Taschendieb niemals dorthin blickt, 
wohin er seine Hände bewegt.” 


Mäuse verzehren 340 Mark 
Cham (Oberbayern). Ein nicht alltägliches 
Mißgeschick passierte einer Landwirtsfrau aus 
der Gegend von Untertraubenbach. Sie beging 
die Torheit, die Einnahme aus einem Viehver- 


um seinem Zorn zu wehren. Dann blieb er plöt. 
lich stehen, betrachtete den Alten von der 
Seite und ließ anfragen, ob er, der Kenner der 
Wälder und Weiden, gegen Freiheit und Lohn 
einen Weg ihm zu zeigen bereit sei, auf dem 
man Geschütze zur Höhe des Kammes bringen 
könne, Er wisse schon einen, gab Born zurück, 
auf dem es gute Pferde schaffen würden, doch 
würde er ihn niemals einem Franzosen weisen, 
Der Marschall lächelte leise zu dieser Absage, 
als sei er des Sieges sicher, 


n fesselte ihm die Arme an den Leib und 
schob ihn in die Berge hinauf, bis die kleine 
Herde Schafe erreicht war, die ein zottiges 
Hündchen umtannte, Hier wurde ihm nochmals 
eröffnet, daß der Marschall sein Leben gnädig 
auf eine halbe Stunde noch befriste, auf eine 
halbe Stunde der Besinnung. Vor seinen Augen 
luden dann die Grenadiere den Tod in ihre 
Gewehre, und der Hirt blieb nun sich selbst 
überlassen. 

Die Schafe hielten im Grasen inne und blin- 
zelten blöd herüber. Der Hund, von den fran- 
zösischen Stiefeln abgewehrt, jagte- winselnd 
um den Kreis, darin sein Herr gebundän stand, 
So rannen die Minuten, und die Füsiliere war- 
teten schweigend des Augenblickes, da der 
Hirt doch noch nach dem Leben greifen würde, 
Aber so tief auch der flehende Blick seines 
Hundes und die Angst der unbehüteten Herde 
ihn bewegen mochten, er hielt sein Herz fest 
in den Händen; und als schließlich der Sergeant 
ein letztes Mal nach seinem Entschlusse fragte, 
da antwortete der Alte, ohne Zittern in der 
Stimme, daß es dienlicher. sei, die Herde ver- 
liere einen Hirten, als daß sein Volk an ihm 


Der Schuldige 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 


„Here Präsident, Tausende von amerikani- 
schen Soldaten sind mit den versenkten Gelelt- 
zügen untergegangen! 

Der Präsident: „Schrecklich, Willlam, 
schönen, schönen Schlilel“ 


die 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 

Der _Männergesangvereln > „Liodertafel®" in 
Bromberg. feiert im Herbst 1942 sein 100jähriges 
Bestehen. Es der. älteste Männergesang« 
verein im deutschen Osten, Er entstand aus einem 
Quartett, das ein Offizier und späterer General 
zusammen mit einigen Juristen gegründet hatte, 


Auch während der Polenzelt hat die 
ihre Arbeit aufrecht erhalten könn, 
ihr Wirken nicht nur für die Erhal 
schen Liedes, sondern auch des g 
tums viel getan. 


Acdertafel“ 
i und durch 
ng des deut- 
samten Volks- 


Wissenschaft 


Rektorwechsel an der Universitit Breslau, An 
Stelle des Rektors Dr. Staemmler hat Reichser- 
ziehungsminister Rust den o, Professor und Ober- 
landesgericht: Dr. Heinrich Henkel zum Rek- 
tor der Universität Breslau ernannt, 


Professor Süpfle gefallen. Der bekannte Ham- 
burger Hygieniker, Prof. Dr. Karl Süptie, 
ordentlicher Professor für Hygie er Hansis 
schen Universität und Direktor d lenischen 
Instituts der Hansestadt Hambu als Ober- 
kriegsarzt im Alter von nahezu 62 Jahren im Osten 
sein Leben für Führer und Vaterland gegeben, 


Welt geschieht... 


kauf nicht auf einer Bank oder Sparkasse zu 
hinterlegen, sondern in einer alten Herings- 
büchse, Als sie nach ein paar Tagen nachsah, 
waren die ganzen 340 Mark von Mäusen in 
kleine Fetzchen zerfressen, 


Das Land der Filmstars ungeschminkt 

Madrid. Von Hollywood aus wurde die 
amerikanische und zum Teil auch die europäi- 
sche Frauenwelt verdorben, Nach dem Motto 
„Jede kleine Verkäuferin eine Greta Garbo" 
entstand der Einheitstyp des „American-Gir!", 
an dem fast nichts mehr echt war, Gefärbte 
oder falsche Haare, wegrasierte Augenbrauen, 
angeklebte Wimpern, dick geschminkte Ge- 
sichter, künstliche Brüste, in allen Farbtönen 
lackierte Finger- und Zehennägel, vorge- 
täus.hte Sonnenbräune usw, wurden von 
der „Schönheitsindustrie" über Hollywood pro- 
pagiert und verhalfen ihr zu ansehnlichen Ge- 
winnen, All das ist jetzt mit einem Schlage 
anders geworden. Nicht, weil man zu der 
Erkenntnis gekommen wäre, daß ein sauber 
gewaschenes Gesicht in seiner natürlichen 
Frische viel anziehender ist als eine künstliche 
Maske, sondern weil der Krieg die Herstel- 
lung all der vielen Pasten, Salben, Farben und 
Puder nicht mehr zuläßt. Wenn auch die ame» 
zikanischen Frauen über diese neuen Ein« 
schränkungen stöhnen, so ist doch wahrschein« 
lich ein Teil der vernünftig denkenden Män- 
her der USA, zum ersten Male über eine Krieg: 
maßnahme erfreut, Es bleibt nur noch zu 
wünschen, daß dieses zwangsweise „Zurück 
zur Natur” auch auf die sonstige Gemütsvar- 
fassung des Volkes der Neuen Welt günstig 
einwirkt. 


einen Verräter gewinne. Damit erhob er sein 
bärtiges Angesicht gegen den blauenden Him- 
mel, als lausche er einem starken Jubelliede, 
und die Soldaten hoben die Läufe, Die Schüsse 
peitschten gegen den Hang, die Schafe brachen 
erschreckt aus, wie von einem Wirbelwinde 
gejagt und getrieben; aber der Hund um- 
sprang soinen gestürzten Herrn und kläffte und 
heulte, bis auch ihn eine Kugel zum Schwei- 
gen brachte. Mit lotzter verlöschender Kraft 
schloppte er seinen Leib an seinen Herrn heran, 
schob seine Nase zwischen die Stricke und 
fand.Ruhe, 


Neue Bücher 

Kurt Martens, Verzicht 
Steuben, Verlag Paul. O. Esser, Berlin. — Mit behutsamer 
Hand hat der Verfusser den Schleler des Ocheimnisses wege 
gezogen, der solange Über dem Leben eines zu Begina des 
19. Jahrhunderts In einer thüringischen Residens Aufge- 
tauchten vornehmen Paares ausgebreitet war. Der tiefere Sina 
des Buches liegt én dem Nachwels, daß die Zurlickgezogen- 
heit der beiden Menschen freiwillig gewählt war. Denn sie 
erkannten, daß Ihnen zu dem Amt, auf das sie nach den Oes 
setzen der Legitimität Anspruch hatten, die innere Berufung 
fehlte, und vorzichteten auf Glanz und Würde, um Ihr Le- 
ben in stiller Verborgenhelt Ihrer menschlichen Vollendung 
zu widmen. Hans Preuscholl 

Meine Siediungsarbeit In Kurland von Karl Frei« 
herr von Manteuffel geh, Zopge-Katzdangen, Vere 
lag von S. Hirzel, Leipzig. — Der Verlasser siedelte vor 
dem Weltkrieg aul seinen Qütern rund viertausend deut 
Bauern an, daruhter solche aus Wolhynien, Durch diesen 
Beispiel angeelfert, nahmen auch andere deutsche Oroß- 
grundbesitzer In Kurland und dann auch in Livland das 
Siediungswerk in Angriff, Aut diese Weise wurden allela 
in Kurland In den Jühren von 1906 bis 1918 15.000 deute 
sche Bauern auf 135.000 Morgen angesiedelt, 


Adoll Kargel 


und Vollendung. 


Tag in lihmannstadt 
Nur bie 15, Oktober Kunftausftellung 
mpeg E anay eE 


x 


` tautn.: net) 

Dieses Ernteblld Ist von Otto Pippel und’ in der 

Kunstnusstellung in? der Volksblidungsstätte zu 
hen 

Die Kunstausatel ist nur noch bin 18. Ok- 


tober einschließlich geöffnet, und zwar Jetzt durch- 
gehend von 11 bis 21 Uhr 

Die Frau als Mitarbeiterin bel den Aufga- 
ben der Volksgesundheit, In der Ortsgruppe 
Radegast fand ein Gemeinschaftsabend für die 
Frauen der Ortsgruppe statt. Die Ortsfrauen- 
schaftsleiterin Pgn. Wolf begrüßte die, zahl- 


reich erschienenen Frauen und erinnerte sie 
an die großen Aufgaben, die gerade die 
Frauen in ihren Familien zu erfüllen haben, 


um damit das deutsche Volk gesund und stark 


zu erhalten, Der Oberarzt des Siegfried- 
Staemmler-Krankenhau Pg. Dr. Wannagat, 
sprach darauf über Kinderkrankheiten, Ihre 


Verhütung und Bekämpfung. Seine klaren und 
überzeugenden Ausführungen fanden aufmerk- 


same und dankbare Zuhörerinnen, denn sie 
förderten erheblich das Verständnis für die 
Entstehung und Verhütung von Kinderkrank- 


heiten und für ihre gefährlichen Folgen. Orts- 
gruppenleiter Manigel führte zum Schluß aus, 
daß os zu den größten und ermstesten Aufga- 
ben der Frau gehört, für die Gesundheit ihrer 
Familie zu Jetzt in der Kriegszeit mit 
den notwendigen Veränderungen der Lebens- 
haltung ist es besonders wichtig, auf das kost- 
bare Gut der Gesundheit aller Familienglieder 
zu achten und alles daranzusetzen, es zu er- 
halten. 'Das sorgsame und verständige Beach- 
ten aller Vorsichtsmaßregeln durch die Haus- 
frau kann hier ungemein viel dazu beitragen, 
die Familie vor Krankheiten zu bewähren, 


sorgen. 


Wie geftalten wir uns die Winterabende? 


Volksbildungsstätte Litzmannstadt im Winte. 


Betritt ein Fremder zum ersten Male die 
Straßen unserer Stadt, so wird er sofort von 
dem pulsierenden Leben und Treiben gefan- 
gengenommen. Es ist ein Eilen und Schaffen, 
daß man meinen möchte, hier wird nur gear- 
beitet und der Mensch dieser Stadt findet 

ir keine Zeit und Gedanken, sich mit sich 
selbst zu beschäftigen und andem kulturellen 
Leben teilzunehmen, Daß dem nicht so Ist, 
bewiesen die vielen Veranstaltungen, die im 
Rahmen der kulturellen Festtage statigefun- 
den haben, Es zieht die Menschen zum Kon- 
zert, zur Dichterlesung, zum Besuch der Aus- 


stellung der bildenden Künste. Viele Wün- 
sche und Sehnsüchte klingen dort auf, So 
manchem Hörer schöner Musik kommt der 
iedanke, selbst ein Instrument zu spielen, 
wieder einmal die Geige hervorzuholen und 
zu musizieren. In wie vielen wird beim An- 


blick der Plastiken und Gemälde der Wunsch 


wach, sich selber einmal mit Ton und Plasti- 
lin oder Pinsel und Stift zu versuchen. So 
vielgestaltig alle diese Wünsche auch sein 
mögen, sie können und sollen befriedigt 
werden 

Die sbildungsstätte Litzmannstadt, 
Meisterhausstraße 94, gibt in den nächsten 
Te wieder ihren Arbeitsplan heraus, der 
€ umfässenden Einblick in die Veranstal- 


tungen im Winterhalbjahr 1942/43 gestattet. 
Diese sind so zahlreich und vielgestaltig, daß 
sie jedem etwas bringen, Im Oktober findet 
eine Buchausstellung statt, die jeden mit den 
Neuerscheinungen bekanntmacht und dazu 
anregt, dieses oder jenes Buch zu kaufen 
oder in der Städtischen Bücherei oder in 'sel- 
ner Werkbücherel auszuleihen. Eine Ausstel- 
lung, die neue Werk- und Rohstoffe zeigt, 
wird gerade in Litzmannstadt großen Anklang 
finden. Unter dem Leitwort: Wir bilden uns 
weiter! finden die gerade hier so wichtigen 
Fortbildungskurse in der deutschen Mutter- 
sprache statt. Daneben wird dem Welterstre- 
benden Gelegenheit gegeben, Fremdsprachen, 
wie Italienisch, Englisch, Französisch und 
Russisch, zu erlernen, Den Freunden der Mu- 
sik und des Tanzes bieten sich viele Gelegen- 
heiten zur Betätigung durch Teilnahme am 
Instrumental- oder Gesangunterricht, an den 
Ubungskameradschaften und Hausmusikge- 
meinschaften oder dem Arbeitskreis für Lalen- 
tanz. Auch eine Einführung in die Musikge- 
schichte wird gegeben. In den gut eingerich- 
teten Ubungsräumen der Volksbildungsstätte 
werden Zeichenstift und Pinsel unter fachmän- 
nischer Leitung Inneres Wollen und Sehen ge- 
stalten. Material und Werkzueg für plastisches 
Formen sind dort ‚vorhanden und warten auf 
die schaffende Hand.. Vie) Freude bringt die 
Anfertigung kunstgewerblicher ‚Kleinarbeiten 
aus Werkstoffen, Derartige Arbeiten werden 
auch mit großem Erfolg bei der Verwundeten- 
betreuung in den Lazaretten ausgeführt, Das 
Volksbildungswerk ruft auch bei dieser Gele- 


Das neueröffnete Jugendwohnheim der HJ. 


Wie wir am Montag me- 
berichteten, wurde Sonn- 
tag mittag das Jugend- | 
wohnheim der Hitler-Ju- | 


gend in der Breslauer 
Straße 65 durch Oberg: 
bietsführer Kuhnt 

ner Bestimmung überg 
ben. Wir sehen es hier 
im Bild, In dem Heim 


sind Jungen aus unseren 
Regierungsbezirk unte 
gebracht, denen in Litz- y 
mannstadt Lehrstellen zu- $ 
gewiesen wurden, die die 


Gewähr bieten, daß sie 
dort bestes deutsches 
Handwerk erlernen. Die 


ganze Einrichtung ermög- 
licht auch den Söhne 
minderbemittelter Eltern 
eine gute handwerkliche 
Ausbildung. 


Z.-Sport vom Tage 


Aufn.: Jaskow) 


Absdiluß einer redit erfolgreidhen Spielzeit im. Tennissport 


Dar schöne Herbstwetter der letzten Wochen 
hat trotz der für den Osten bereits stark vorge- 
schrittenon Jahreszeit noch einen regen Spi 
betrieb auf allen Tennisplätzen in Litzmanns 


Dabel bestätigte sich erneut, d 

angenen Spielzeit eine 

nommen hat, 

guter Sp! 

Training 
erfolgt 


ermöglicht. 
sere Stadt, in de: 
freulichen Aufstieg B 
Teil durch den Zuzug 
aber durch planmäßige 
derung des Nachwuchses 
jetzt unter den ersten & 
allein vier Jugend)ich 

Zahl der miltelste‘ 

der ‚Spielzeit we 

haben. Diesen Bemühun) x 
Tennis voranzubrinen, ist auch der 
versagt geblieben; denn fast alle 

sind nach Litzmannstadt gefallen, 
Septembersonntag pel 


‚arbeit 
ist, 


nicht gerechni 
jor, die 


m, das L 


rtolgt 


schaft, 


An den Erfolgen unserer Tennisspieler hat auch 
nnisgemoinschaft 1013 verpflichtete 
Anteil, 
n der täglichen Schulung der 

seine be- 
r wieder mit den Spit- 
ad so deren Schlagkraft 


der von der T 
Tennislehrer 
hat er doch 
Anfänger nor 
achtliche Spi 


arl Müller besonderen 
Deh 
h immer Zeit gefunden, 
ärke 


sen 


erm 
der zu einem 
ler, hauptsächlich 
und För- 

o stehen 
lt Spielern unserer Stadt 
die großo 

alle im Laufe 
telstärke gewonnen 
nnsthdter 
nicht 
Gaumelstertitel 
und am letzten 
auch noch ein ein- 
drucksvoller Sieg gegen die Posener Städtemann- 


bletsmelster K, Gellert in 2:54:83 Std, mit vier 
Minuten Vorsprung vor A, Schletz und dem dicht- 
Auf folgenden Bannmelster A. Figur. — Die Rad- 
sportier unserer Stadt gehen nun zum Wintertral- 
ning in die Halle, wo sich die SG, Rapid ihrer 


annimmt, vor allem des jungen Nachwuchses, der 
ich in erfreulicher Anzahl gemeldet hat, um im 
nächsten Jahre mit frischer Kraft wieder an den 


Start zu gehen, 


Sport in Kürze 


Die Handball-Nationaimannschaft, die im Hin- 
blick auf den Länder it Ungarn in Brieg 
zu einem Leh mmelt ist, schlug im er- 
sten Übungs den LSV. Reinecke-Brieg mit 
16:5 Toren 

Rumänien und Kroatien ti 
ball-Länderkampf in Bukarest 
Spiel wohnte 20000 Zuschauer bel. 

Ein neuer europäischer Schwimmrekord wurde 
von dem Franzosen Lucien Zins in Troyes auf- 
gestellt, Zins durchschwamm 400 m in der Rücken- 
lage in 8:1,6 Min, Bisheriger Rekordhalter war 
Schlauch (Erfurt) mit 5:2 


In der Deutschlandhalle lieferten sich Amateure 
und Berufsfahrer wieder einmal packende Kämpfe. 


nnien sich im Fuß- 
mit 2:2, Dem 


zenspielern zu k ! 
pielen unten seiner Anleitung ist aueh die In den Dauerrennen siegte Schindler, vor 
ine im MioPark für deren Erweite- Schorn und Hoffmann, während der Italener 
rung die Stadt Litzmannstadt ebenfalls alles ein: Rossi u. a. das 30-Min.-Einzelfahren mit 23,080 
hat, zur Bugenbiicklich wohl besten im Kilometer als Sieger beendete; er überrundete 

Kanzen Gaugebiet geworden, Tennislehrer Müller, #ämliche Gegner. 
der jetzt vorübergehend ünsere Stadt verläßt, Walter Lehmann siegte in den Dauerrennen 
Wird auch im kommenden Jahre wieder unsern auf der Mailänder Yigorelli-Bahn gegen die be- 
sten italienischen Steher. Astolfi schlug den 


Tennissportlern zur Verfügung stehen und seine 


erfolgreiche Trainertätigkeit wieder aufnehmen, 


Niederländer Derksen mit ‚der Fliegermaschine. 
Heinz Wengler, einer der bekanntesten deut- 


Abschlußrennen im HJ.-Park schen Radrennfahrer, fiel im Kampf gegen den 

Die zur Zeit an Zahl zwar geringen, aber um Bolschewismus. 
so eitrigeren Radsportler unserer Sti vereinten Contessa Pilade (O. Schmidt) gewann auf der 
sich am vergangenen Sonntag im HJ.-Park, um Rennbahn in Hoppegarten das Wilamowitz-Rennen, 
dort ihr Abschlußrennen auszufragen, das über das Über 160% m führte, mit sechs Längen verhal 


50 Runden 


= 85 Kilometer führte. Einige Fahrer 
wurden von Defekten verfolgt und mußten schlieB- 
lich den Kampf aufgeben. Sieger wurde der Ge- 


ten gegen Balos Damit bewies die bisher unge- 
schlagene Stute, daß sie auch über Stehvermögen 
verfügt, 


halbjahr 1942/43./ Von Helmut P. W. Schmidt 


genheit zur Spendung von Bastelmaterial für 
die verwundeten Soldaten auf, Die Dichterle- 
sungen in der Volksbildungsstätte sind schon 


zu einem Begriff geworden. Im kommenden 
Halbjahr werden uns Will Vesper, Lutz Knecht, 
K. F. Blunck, Rudolf Kinau — ein Bruder 
Gorch Focks—und Walter Dach ihr Schaffen 
persönlich nahebringen. Die Filme der Kul- 
turfilmbühne zeigen uns deutsche Gaue und 
fermde Länder, Menschen bei der Arbeit und 
im soldatischen Kampf, Ebenso bringt der 
Vortragsdienst Vorträge über alle Interessen- 


geblete, u, a. über die Vorgeschichte unseres 
Raumes, über Asien und das Mittelmeer, Der 
Inder Tacharand Roy spricht über den Frei- 
heitskampf seines Volkes, General der Flieger 
Quade — vom deutschen Rundfunk her jeder- 
mann bekannt — über die deutsche Luftwaffe, 
Zuletzt sei noch auf die vielen Arbeitsge- 
meinschaften für Vorgeschichte, Erdkunde, 
Geschichte, deutsche Literatur, Lebenskunda 
und Chemie hingewiesen, denen sich Führun- 
gen, Besichtigungen und Kulturfahrten an- 
schließen. 

Es ist nicht 
Besprechung 
der Volksbildu 


möglich, 
zelheiten 
jsstätte 


im Rahmen dieser 

des Arbeitsplans 
aufzuführen: möge 
jeder selbst suchen und finden, wie die kom- 
menden langen Winterabende zu gestalten 
sind; der Arbeitsplan wird ihm dabei ein 
wertvoller Helfer sein 


Briefkasten 


chule". Die Forstiaufbahn kennt verschledene 
beste Ist, Sie befragen das Forstamt Litzmann- 
stadt, Falklandstraße 31, Auch Forstschulen wird man 
Ihnen dort nennen, 


Spielzeug nur gegen Kinderkleiderkarte | 


Vor Weihnachten wird keinerlei Einschränkung im Verkaul des Spielzeugs eintreten 


Der Reichswirtschaftsminister hat in einem 
Erlaß über die zuständige Organisation die Ge- 
nehmigung erteilt, Spielzeug nur gegen Vorlage 
und Abstempelung der Kinderklelderkarten ab- 
zugeben, um eine möglichst gerechte Vertel- 
lung der vorhandenen Warenbestände zu sl- 
chern. Die Einschränkung des Verkaufs gegen 
Kinderkleiderkarte ist jedoch für das in den 
Wochen vor Weihnachten noch vorhandene und 
für die Durchführung des Weihnachtsverkaufs 
bereitzustellende Spielzeug aufzuheben. Da es 


` sich hier nur um eine Ermächtigung des Minl- 


sters handelt, erfolgt die Durchführung nur auf 
Grund entsprechender örtlicher Anweisungen, 
wie sie in Hamburg, Nordhausen und anderen 
Städten bereits ergangen sind. 

90. Geburtstag. Am 13. Oktober begeht Fr 
Emilie Schultz, geh. Bersch, ihren 90, Geby 
tag. Fünf Kinder, neun Enkel und zwei 
enkel werden fhr zu ihrem Ehrentag gra 
ren. Den Glückwünschen schließen aud 
uns an, 2 

Erzleherinnen-Schulung im NS.-Lehr: 
‘Am Sonnabend eröffnete der Kreiswal 
NS.-Lehrerbundes, Pg. Schedereit, die er: 
chenendschulung für die Erzieherinn 
NSLB. Er hob hervor, daß die Größe 
gaben den letzten Einsatz aller Kräfte 
Darauf sprach die Kreisreferentin für 


Wirtschaft der £. Z. 


„Kette und Schuß“ 


Wirtschaftsgruppe Textilindustri 


In Berlin fand gestern 
Uraufführung eines Groj 
deutschen "Textilindus 
„Kette und Schuß“, 
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hier in Litzma: 
berichten wir h 

dieses Geme) 
schaftsgruppe) 

amtes Textil 


Obwohl auch d 
den absolut kriegs 
hört, deren größt 
Siege kommt, we 
den normalen Bed 
Gebiet, sondern 
weite Gebiete d 
aber noch den 
rend der Krieg, 
beruflichen N 
keinesfalls aw 
srößten dev 
sichern. War 
Hinströmen 
denen“ Ba 
Berufslenku 
den im Ve) 
der Hitler 
Nachwuch| 
möglich, 
wiegenden 
dem Anr 
vor ailem, 


Stehen a) 
blicks im 
die der 
Um aber 
rungen g 
sein, mul 
den not 
Diese Auf, 
sehr wich 


gruppe T 
der Deutsd 
meinschaft 
ersten dei 
diesen In 
kungsaktio) 
land, vor 
Textiigebi 
laufen zu, 
Der y 
der kün 
stehende 
jetzt in 
gibt in 
in das V 
und isti 
Menschei 
traditions 
yiele VÄ 
haben un 


Praktifche Herbftkleidung 


In diesen Herbsttagen packt man die Sommer- 
sachen schweren Herzens fort und überlegt sich, 
wie man die Wintergarderobe vielleicht modisch 
verändern kann. r und da reichen auch die 
Punkte zu einem neuen Mantelstof, Wo dies nicht 
der Yall fit, besteht nber sicher die Möglichkeit 
durch geschicktes Umsetzen der Knöpfe und eine 


Atlantik) 
Aus 


toto; 
ung dem Mantel ein verändertes 
Bild zeigt ein flotte 
pielch elei so 
Linie 

apar- 


Kragenänd: 
sehen zu geben, Unser 
dell, das sportlich und 
alle Vorzüge in sich schließt 
geben hier der Krmelschnitt 

ten Taschen, während Kragen, 
tel unauffällig durch ihre Einfachheit wirken, Dem 
Mantel in seiner Gesamtausführung angepaßt, ist d 
auch das modische Mütchen, Dunkle Handschuhe 

vervollständigen die Kleidung. 5. f 


4 die groben 
Knöpfe und Gür- 


Erziehung, Lydis Hahn, über Ziele und Grund- 

sätze der nationalsozlalistischen Mädchene 

ziehung. Von dem Standpunkt ausgehend, das El 

jede Erziehung dem Wohl des ganzen Volke: $i 

dienen müsse, umriß sie ggarf und klar dia f 

Aufgaben der Mädchen g 
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uernfchulung aufSchulungsburgen 


uernschule Schwanen wurde die- 
ner ste Lehrgang für Kameradachafta- 


Über die 
interschulun 


Bauernschulung, Pg. Oldigs, 
Überblick, Mit Beginn des No- 
in planmäßiger Folge an xämtli- 
ingsburgen der Partei einwöchige 

maa Bauern stattfinden. Jeder Kreis 
cher Lehrgänge zu je 40 Mann durch- 
en, so daß nach Abschluß der Win- 


für die agrartechnische Ausrichtung der 
achalölinehmer zur verfügung. Oberlandwirt- 
sche u DT: Neß gab in einem Vortrag prakti- 
lung aunweire für die achulungsmäßige Behand- 
it pattueller landwirischaftlicher Fachfragen, Ea 
Auspnapsichtigt, im Taufe dieses Monats weitere 

dungsichrglinge für Kameradschattsführer an 

\lernschule Schwanen durchzuführen. 


Gauhaupistadt 


op èl Landeshauptleute des Ostens besuchen 
erschlesien, Se't Sonntag »ind die Gau- und 


also 
ist Mlio a Löndeshauptleute der ostdeutschen Reichsgaue 
en apar- Provinzialverbände in Breslau auf Einladung 
na Gam 4 488 Ländeshauptmannes von Oberschlesien, 
padt, ist ate, versammelt. Es handelt sich um eine 
ndschuhe $ Arbaltstagung, auf ‘der grundsätzliche Fragen 
s. und wichtige Probleme. der gebietlichen Selbst- 
Yerwaltungskörperschaften behandelt werden. 
te nschließend werden beispielhafte Einrichtuit- 

Jen der Provinz Oberschlesien besichtigt. 

ntreten | Laslau 

% it für die Arbeit! Im Deutschen 
1 Grund; 4 Haug Ae Petrieberührer, Betriebsob- 
‚dchener" männer undi Amtswalter der DAF. zu einer 
end, A39 BR hulung zusammen, die Kreisschulungswälter 
n Volkes WE Rudolph mit dem Hinweis auf die guten 
klar die WWEIgehn Se, dio Im Zuge der Leistungssteigerung 
Auch hierorts erreicht wurden. eröffnete, Die von 
Ukraine. ‚Kor DAF, gegebenen, Anregungen und Vpr- 
d- ug Schläge erwiesen sich dabel als recht fruchtbar. 
Aupropagandawalter Pg. Zitzmann (Posen, 
ler in den nächsten Tagen auf Schulungstagun- 
N Sen in Lubraneck und Moosburg sprechen wird, 
P stellte die ungeheure Tragweite des jetzigen 
Schicksalkampfes, der jals Rassenkampf keinen 
s Ompromiß kennt und dem deutschen Volk 
ie lurch die Vorsehung das Recht der Führung 
5 “erkannt hat, heraus. Weiter schilderte er die 


ule DAF., die durch das Wort von 
oben. pE „Arbeit für die Arbeit” gekenn- 
teichnet sind. 
Zdunska Wola 

Personalien, Die Gewerbeoberlehrerin Käte 
Bieifer wurde von Kulm an die hiesige Kreis- 
jerufsschule versetz! 
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Hoch, Tiet 


Unter 
ibetonban, „ Llizmannstadt, 


Elsendetonbau, 
Vensersiraße, 55. 


ro-Hilfskraft, welbl. oder männl, für |M 
Bewerber mit Kenntnis. ve 

sen in Stenografie und Maschineschrei- ‚Besucht, 
‚Ang. u. 2128 an die LZ. | Sauber n 


STELLENGESUCHE 


ut der Maschine, sucht Stel- 


lung. Angebote unter 2186 LZ. 


chend, sucht Stellung. 
90 an LZ, 


Von jeher Pioniere des Fortfchritts gemwefen 


Eichstädt (Kr. Warthbrücken) eine der äl 


Wir setzen heute einen Artikel von Emil 
Kunitzer fort, der sich mit einem der Alte- 
sten 'Tuchmache: dlungen im Osten, mit 
Bichstädt (Dombie), Kr. Warthbrücken, befaßt, 

Wie sehr es der Regierung Nikolaus I, daran 
lag, das Handwerk und Gewerbe durch deut- 
sche Ansiedler gefördert zu sehen, bestätigen 
die öfteren Inspektionsreisen hoher Würden- 
träger nach den Niederlassungen der deutschen 

Fabrikanten und Handwerker. Dazu mußten 

für ihre Wagen aus der Umgebung der be- 

treffenden Städte Pferde bereitgestellt werden. 

Aus diesem Anlaß ordnet der Präses der Ma- 

sowschen Wojewodschaftskommission, Rem- 

bielinski, in seinem Schreiben vom 17. 8. 1825 

u. a. anıı "...die bereitzustellenden Pferde 

müssen gute und starke sein.... nicht kleine 

Bauernpferde der Polen, sondern starke und 

ausgewachsene Guts- oder Holländerpferde.” 

Diese Holländerpferde liefern die deutschen 
Kolonisten, von den Polen Holländer genannt, 
über deren wirtschaftliche Lage der Bürger- 
meister an die Kommission des Lentschützer 
Bezirks im Schreiben vom 21, 10. 1842 be- 
richtet: „Alle Kolonien dieser Gegend, die 
nach dem Erbpacht-Zinsrecht bestehen, befin- 
den sich in gutem Zustande, nur die Bauern 
in den privaten Frondörfern können als Unter- 
gebene ihrer Herren nicht hochkommen, da 
die mannigfaltigen Frondienste sie zu Sklaven 
machen und ihnen die Freiheiten in ihren Ar 
beiten nicht gestatten, daran sich die Kolo- 
nisten erfreue: 

Und so waren denn nicht nur die deutschen 
Bürger der Stadt Dombie, sondern auch die 
mit ihnen in enger Beziehung stehenden deut- 
schen Bauern der anliegenden Dörfer die Pio- 
niere des Fortschritts und Förderer des Wohl- 
standes, 

Da hohe Würdenträger wiederholt die Stadt 
aus Interesse für die wachsende Tuchindustrie 
besuchen, achtet der Magistrat darauf, daß 
Straßen, Gebäude und Höfe sauber gehalten 
werden; das Alte und Morsche wird abgebro- 
chen, es entsteht um 1824 die neue deutsche 
Siedlung, Neustadt genannt; zu diesgr gehören 
die Koloer, Rawitscher und Neustädter Straßen 
{heute Warthbrückener, Hermann-Göring- und 
Tonninger Straße). 

Um 1828 erreicht der Zuzug der Tuch- 
macher seinen Höhepunkt, ihre Tuche finden 
starken Absatz nach Rußland und von dort 
sogar nach China. Die Stadt geht einer Blüte- 
zeit entgegen. Doch bald bereitet der pol- 
nische Aufstand von 1830/31 dieser Entwick- 
lung ein jähes Ende, da unmittelbar darauf 
die russische Grenze als Strafmaßnahme gegen 
Polen durch Einführung von hohen Zoll- 
sätzen für Tuche gesperrt wird. Im Berichte 
des dortigen Bürgermeisters heißt es: „Der 
Betrieb der Tuchfabrikation im Jahre 1840 er- 
bringt den Beweis einer ununterbrochenen 
eifrigen und unermüdlichen Arbeit der Tuch- 
macher und bestätigt das Ziel, das sich die 
fürsorgliche Regierung gestellt hat. Obwohl 
heute die Tuchfabriken im Vergleich zu den 


Zimmer solort oder ab 1, 

on Jungem Fräulein zu mieten 
Angebote u. 2171 an die LZ. 
r möbliertes oder Leerzimmer Im 
Stadtzentrum sofort zu mieten gesucht. 
Fernruf 138-52. 
Möbl. Zimmer 
später für län; 
ter 2193 an 


AN- UND VERKÄUFE 
Suche folgende Maschinen 
itno. |{0r Papler- und Lederverarbeltung: 
k Schneidemaschinen, _Pappscheren | 
vorschledener Schnittlängen, Leder- 
schärf, Spalt- und Rillmaschinen, 
Stanzen und Lochstanzen, Osen, | 
Zwick. und Heftmaschinen, kräftige 
Sattler- und Nähmaschinen. Ang. | 
u. B, H. 4231 bef. Ann.-Exp. Carl 
Gabler, G, m. b, H.. München I, 


| 


gesucht zum 15, oder 
ere Zeit. Angebote un- 


Jajührige 


her Wir 


ehri 


rslage zu ki 
1200 bef. Ann, 
b Hu 


testen Tuchmachersiedlungen des Ostens 


Jahren der unglücklichen Revolution, und 
zwar 1831—34, bedeutend mehr erzeugen, so 
kann man ihren Stand mit den blühenden 
Zeiten vor dem Jahre 1830 nicht vergleichen.” 

Nach 1840 wird die Lage der Tuchmacher 
infolge des schwachen Absatzes ihrer Tuche 
immer schwieriger, die meisten wandern nach 
Rußland und den benachbarten Städten aus, 
vorwiegend nach Zgierz und Lodsch. Nur 
wenige bleiben, es sind dies die Familien 
Behnke, Krohn, Kunitzer, Penther, Scheunert, 
Tidelski, Ziegler, deren Nachkommen auch 
heute noch in Eichstädt vertreten sind. 

Aber nicht nur den Wohlstand brachten die 
deutschen Handwerker nach Eichstädt, sie be- 
gründeten hier wie auch überall in den ehe- 
mals polnischen Städten das Bürgertum mit 
seinem bindenden Gemeinschaftsgeist; So wird 
in dem mit dem Jahre 1807 beginnenden Ge- 
sellenbuch, das noch heute in der Familie 
Ziegler, Eichstädt, aufbewahrt wird, jeder 
Zunftgenosse „unser Mitbruder" genannt, 

Der Gemeinschaftsgeist des alten Tuch- 
machergewerks blieb auch weiterhin unter den 
deutschen Menschen in Eichstädt lebendig und 
half ihnen die schwersten Zeiten überdauern, 

Heute erlebt Dombie als Eichstädt im Groß- 
deutschen Reiche seine endgültige Wieder- 
geburt, 

Verschwunden sind die spelunkenähnlichen 
jüdischen Geschäfte. Die Stadt ist judenrein, 
Sämtliche Betriebe sind in deutscher Hand, Die 
Aufbauarbeit schreitet auch hier ununterbro- 
chen fort, und dank dem eifrigen, unermüd- 
lichen Einsatz des dortigen Amtskommissars 
Fellenberg und seines Vertreters Grom, 
die überall da zur Stelle sind, wo es gilt, nach 
dem Rechten zu sehen, erhält die Stadt ein 
deutsches Gesicht, 


Waldrode 


dic, Versammlungswelle der DAF. Die Kre's- 
waltung der DAF, wird im Monat November in 
den 13 Ortswaltungen des Kreises 28 Mitglie- 
derversammlungen durchführen, bei denen ein 
Sachbearbeiter der Sozialversicherungsanstalt 
(Krankenkasse Leslau) in den anschließenden 
Sprechstunden Auskünfte und Rat in allen 
sozialversicherungspflichtigen Angelegenheiten 
erteilen wird. 

Die Küche des Sozlalgewerks der deutschen 
Handwerker in Waldrode hat kürzlich mit der 
Ausgabe von Essen begonnen. Die Feuerprobe 
hat sie bereits vorher bestanden, als sie bei 
Wehrsportkampfveranställungen der SA. die 
SA.-Kameraden mit 2000 Essen- und 1600 Kaffee- 
portionen zur vollsten Zufriedenheit aller ver- 
pflegen konnte, 


Krotoschin 

W. Durch Leichisinn in den Tod. Ein schul- 
pflichtiger Junge wollte vor einem herannahen- 
den ftwagen die Straße überqueren. Der 
Junge wurde von dem Wagen erfaßt und auf 
der Stelle getötet, 


Gasherd ru kaufen gesucht Litzman karte des 
stadt, Hotel „Monopol“, Fernrif 1514 Dionisjewa, 
Kaute sofori Teppich, Größe, 2x2 m, W. verloren. 


Bezahl, Ang. u. 2197 an LZ. Goldene Armhanduhr 


Höhensonne zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 2197 an LZ. 


|Verloren, 


mm ee bel. Sophie Klaus, 
uppe (Künstiermodell) jesucht. A 
Angebote "unter 2168 an die LZ ee TRTA 


Größerer Fabrikbau möglichst zu kı 
evil. zu mieten paat mit Giel: 


N 2. imee 


gesucht. Angebot unter 2188 an die LZ. beten unter Ferarul. 177-78. 
A 


rüchzlogel In T/s 
ebote Unter 2191 an 
Gasherd, gebr., gut erhalten, mit Brät-, 


Backtöhre, dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote 2192 an_die 


fe. HI.-Lelstnugs 
|Kr. 115 964 am 8, 
\bahn, Ecke 


Der, der 


Ziethenstraße 


Ban Li In Pabianice. auf | 
Denans der Strecke Bismarcksträße bis Rathaus 
Gegen Belohnung abzugeben 


ege Hermann - Göring - Str. 
hon Wirischaftsamt), 
und  Adolf-Hitler-Straße 
n Benachrichtigung gegen Belohnung et- 


hrsichen. In Silber mit der 
Melsterhausstr, 
Haupibalınhof beim Ausstelgen verloren. 
es gelunden 


Auch Milchkontrolle neu aufgebaut 


Der Landeskontrollverband Wartheland 
konnte von der polnischen Vorgängerorgani- 
sation auf dem Gebiet der Milchlelstungs- 
prüfungen lediglich 20 Kontrollassistenten übe; 
nehmen, die in einigen privaten Milchkon« 
trollvereinen 10000 Kühe zu betreuen hatten, 
Inzwischen haben sich fast alle landwirt- 
schaftlichen Großbatriebe zur Milchkontrolle 
freiwillig gemeldet. Die Anzahl der zu kon- 
trollierenden Kühe hat sich gegenüber Früh- 
jahr 1940 verzehnfacht, Infolgedessen mußte 
der Landeskontrollverband für meue Fach- 
kräfte sorgen. 


Bisher fanden nur zwölf Ausbildungslehr 
gänge mit insgesamt 300 Teilnehmern statt, 
Im Molkereikontrollwesen sind zentrale Milch- 
untersuchungsstellen in Betrieb gesetzt wore 
den. Außerdem wurden. Molkereiprüfringe 
eingerichtet, Die Qualitätskontrolle der ange- 
lieferten Milch wird zur Zeit in 105 Molke. 
reien und 74 Zweigstellen durchgeführt, 


Hohensalza 


W, BDM.-Ostelnsatz erneut bewährt. An« 
14ßlich der Beendigung des ersten halbjähr- 
lichen BDM,-Osteinsatzes fand im Stadttheater 
eine Abschlußveranstaltung statt, in der 330 
Mädel aus den Kernreichsgauen, die im Re- 
gierungsbezirk Hohensalza eingesetzt, waren, 
durch Gauamtsleiter Steinhilber verabschiedet 
wurden. Insgesamt wurden von den Mädeln 
27227 Tagewerke geleistet. Auch auf kultur 
lem Gebiet waren die Mädel unermüdlich tätig. 
205 von ihnen kehren für ständig ins Reich 
zurück, um sich ihrer Berufsausbildung zu un- 
terziehen. 125 von ihnen aber bleiben hier, 
Sie werden tellweise in den Lagern eingesetzt 
oder treten in den Arbeltsdienst ein. Viele von 
ihnen haben auch schon Stellen im Warthegau 
angenommen, 


Konin 


schw. Gastspiel der Landesbühne überfüllt, 
Zum zweiten Male in der neuen Spielzeit 1942/43 
weilte die Landesbühne in der Kreisstadt Ko- 
nin und brachte Friedrich von Schillers Trauer- 
spiel „Kabale und Liebe“ zur Aufführung. Der 
wie immer bei den Gästspielen der Landes- 
bühne überfüllte Theatersaal des Lichtspiel- 
hauses brachte den Künstlern reichen Beifall, 
der auch dem Bühnenbildner für die gelun- 
gene Ausstattung galt, 


Kutno 


sl. 40 Jahre am Arbeitsplatz. Der Werk- 
meister Franz Tröger bei der landwirtschaft- 
lichen Maschinenfabrik Strauß (vorm. Kraj) 
wurde für ununterbrochene 40jährige Betriebs. 
zugehörigkeit in schlichter Feier durch Reg 
Inspektor Nemitz besonders. geehrt. Der Be- 
triebsführer würdigte ebenfalls die Verdienste 
des Jubilars unter gleichzeitiger Anerkennung 
seiner Leistungen ins Kriege und im Kampf für 
Deutschlands Zukunft. Zu det Feier waren auch 
Vertreter der Partei und der DAF, erschienen. 


‚Arbeltsamtes der 


73, 


Feinseifen- u. Parfümerlefabrik 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 
Straße der 8. Armee 52 
Ruf 165-55 
Erzeugt: 
Tollettenseife 


Pablänice, Blinde 


duhe auf dem 
(vielleicht | 
Straße der 8, AT- 
verloren, 


in der Straßen- 
Richtung 


soll sich 


ng der Dienststelle Umsiediung, HJ.“ Rasierseife 
Tierärztliche Instrumente, zum großen |Binsatzstab, Adolf - Mitler - Straße 117, Inheitsfeinseifo 
Teil neu ung zum Tell wenig gebraucht, meiden und ad ssige Seite 
ir etwa zu verkaufen Ost: nr ssige Sel 
straße 61, 1. Stock, rechts, Zimmer 11, Rehpinscher, schwarz, Ist 10, S 


entiauten. 


[Perarut_2 BETEN 
Oraver Fuchs 180, Damenwinterman- 
tel schlank) 120, zu verkaufen Worm- 
ser Straße 20, 1./Stock,.19—20 Uhr. 
Herrentaschenuhr (15 Steine) 80 RM, 
4 Aquarelle je 15 RM. zu verkaufen 


jonntag entlaufen. 
Wo zugelaufen. 
Fetnrul 189.09, 


im 9, 
Schlachthof, Artur _Wolber 


Bitte um Nachricht, | 
Adott- 


Hautkreme 

Bridge-Sahne zur 
Hautpflege 

Zahnkreme 

Zahnpulver 

Puder 


linke seit 


Hltler-Stn 


50/0, | 


jaschlalet und Seh sofort 
Ez Bautagoniour Adalbert Rusen. Frledrich-0oSler-Str, 38/2 (17—19 Uhr). 


Lederwaren- und Kollertabrik, 


hun, Unternehmung tür Hoch, Tiet- ú UNTERRICHT Üadenelnrichtung, fast neu, vr) HEIRATSGESUCHE und andere kosmetische Artikel 
wittbetonbau, Litzmannstadt,  HOrst | sehulnachhiite tür einen Schüler 3, RI.|ob stillgelegt oder in Betrieb, kaufen. 1300 RM, Hohenstelmer Str. (ing. sucht die Bekanntschaft mit elner 

zuitel-Sträße os: —— (Mittelschule dringend gesucht, Ange: suche ich baldmöglichst zu über- 118/120, von 16—18 Uhr. [jungen Dame (19—25 1), biond, gebit- 

Jünger Mann, Deutsch im Schritt und bote unter 2157 an LZ. nehmen, Voraussetzung ist günsti-|Marthotz, 8 Stämme, je 2 Meter Dinge, Siyo musikalisch, zwecks spät, Heirat, 

Sprache _beherrschend, tUr leichtere | Sn eisat r z verkaufen; _Ansusshon Baur hir Pildzuschriten unler A 1308 an LZ. 

Aloe ten, ord bolehgänge an sutort | Sprächen-Unterricht: Deutsch, Eng-|ge „Verkehrslage, Ang. u. N, G. ‚yerkautilen., , Anzusöhen ab. 18 Uhr | rer 

gituc, "Neue Heimatt, Adolt-Hitler- |lisch, Russisch, Schulnachhilfe, er-|3525 bef. Ann-Exp, Carl Gabler, |Sportallee 18, traßenbahn 11. VERSCHIEDENES 


G, m, b, H., München I, Thoatiner- 


skrale 6 ose 


EOSTN ` (toilt: Meisterhausstraße 90, W. 1 
cheror oder Schererin gesucht- 


chülnachhiite für einen Schüler 6. Ri 


) Ein Paar sehr gute, Herren,Schnürstietel, 
Or. 44, gegen Gr. 45 zu lauschen gei 


ie zu verkaufen, 


Ru melden Buschlinle 187/180. Volksschule gesucht. Ang. U, 2177 an LZ. TEN, Angebote unter 2181 |Hermadn Göring ’Strabe 77, W. 3 
aa krania i JÅĂ—_ ino, | „Uhr, 
Marore „Kraftfahreg.. sofort, EISEN WOHNUNGEN UND ZIMMER |P Neh dobler St landstraße 218, W. 1, Parterre. |Tausche Herransileiel, Or, 44, 
'titzmannstadt, Hohenstelnor Siz, 73 |Palätihtamter, sucht 2 Zimmer v. Küche, din Kaninchen, Rasietier, von 18” RI a Dänensietel, Or. 5 Lz. 
'zmannstadt, Hohenstelner SmS aetan in sonniger Lage. Angebote un: a ioniorg: zu verk,_ Georg Hell, Mej Eratklassige "Damenbiberfelle „(3 Stück) 
fonistin gesucht, Fritz Herrmann, |ter 2167 1} $ Englischer Ponter, Rüde, 8 Monate alt, Eegen 


Almannstadt, Hohenstelnet Straße, 73 Friedrich- Herrenpelzkragen zu tauschen 


Großes _ indusirlewerk im” Warthogau Brennen 10, echte Rasse, Preis 70-7. au verkaufen ‚Besucht. Angebote _unter_2180_an .. .. 
y "sonnig une jolt-Hitier- ster. Tausche Geige, Mandoline gegen Dubi 
Acd sum. ‚baldigen Anirht: Stonotyi- [gogon elne ale Für Lacktabrikation wird geelen d NEE INH san ll en 
Mrertianaa Miro liekriite Angebote U täuschen gesucht, Ang. u, 2161 an LZ. | tos ETS HEE r aT geie, „230, terstraðe 90, W. 
w täforderung und den üblichen Lifrmannstadt — Bi 00 = uater_ 2170. CH 
Whana ID an dle L. jlinzZehlendort, direkt am Wald gelegene Pachten Resucht. Geil, Anniina en modernen BOcherschrank und zwei für 
Wohpiiche Bürekratı mit Kenntnissen in |Blnzelville mit 7, Zimmern, Zeutrainet- |70 richten an Leopold Schultz, Nubsessel. Angebote u. 2184 an LZ. 
Aignlicne, Birokrati, mit Kenntnissen IR zung, Garage, Bad usw., mit sehr gro-|Adolt-Hiller-Strade 5, 1. Stock, = Luftschutz 
ata aa schine SO nen geptiegiem Garten, in der Nühe| Fernruf_156-16, RM. Zu’ besichtigen Bus 


Ye mit nlln vorkommenden Büroarbel- | 


Verkehrsmittel; suche eine 


vertraut, die gleichzeitig die Be- | Mehrerer e |Radio, 120 Volt, nur in gutem Zu-|linle 66. LA W. R 
RB BER noton Ya RaP Rebe A medie A ande. ma kaafen, Kent ern ee oi, BE gan, A00 WOT || 77 ee ne 
Vrlordertahe  nenerbungen mit den da. Wer will nach Leipal Taip | 24445, Angebote u 1058 LZ. oaea DEEÄeE, En  (Tansche. 4° Paar DAM braune Chen: erhältlich 
aufehörigen Unterlagen sind u, rienten mit ‚allem |3 Emakraree. Porin 1 hMvagen. | VERLOREN GEFUNDEN Iierienhäibsehuhe 41 geg: iala KEAS, 

etmann Krümpeimann, Hoch., Tief: } 4 |Dameniederhandschuh, blau (Schlangen-|schwarz, oder Leder gegen Zuzahlung. 
Ana Eisenbcionba, Litemannstadt, olad- m peren Barzahlung solort zu [aen "won Kailee” „Cursor, Dla zur Anfehois unter 2182 an LZ: t Größere Mengen 

je 12/14, Rut! gebote u. 2 Spinnlinie verloren. "Nachricht unter anaig sucha 

an „ale eraikl Frontseicuten u Kautfa Panteke”. An | eraut 11 Fermis Sais] 
toMe Reisende tür nz BR 1 


owie Anirag auf eine 


bote 2174 LZ. x 

sucht. _ Anpeböte unt L 78:20. je Küchenschürze der Leokadie Troszczyn- |Wer erneuert 7 mr In Alf ei Kos k 

utscnös Fräulein als Verkäuferin für Sehr schöne B-Zimmer-Wohnung In be- Süberfucht, 1 Peir. OF 48—48, uk, Deutsch Orden-$tr. 2, W. 72. Yer, Verdeck? Milansebote, An RUA. Mille, . Alf f 

R [ster Lage Litzmannstadis gegen eben Angebote 4.’ 2173 an die Li K.A ; A 

wilümerlewarengeschäft gesucht, Be- BUT, zmanns! 3 ch Deal r ron die Reifenkarte 7003 des Welungen, Postschlleßfach 2 

dungen unter 2 BOIA EUER! HalBerk, 1a FTSE I, „AU Reste zu fahrzeuge P, 10208. Abzugeben: | Anpängen, 4 bin 5 t, lutibaraift, Tür Techn. Büro 

in, deutschsprecheud, A E e ve BREUER TUN r e_unter 2178 e -hzentrale", Litzmannstadt, Ost- Pger, $ bin S.t, Aufibareift, für = x 
| BR Be kaum — Be a Ses | 4" mumee 
re —2' gut möbl, Zimmer EN A X ti JOAN A 5 
RA here Fran gesetsien AE | r3 Bolten) Mn guter Lage gesucht: Ein klispknnar,: Flttformwagen, aut Hesse, AdaltiilerStabe 111 —_— _|Achonende Instandhaltung Ruf 
Hill, aienlstenden, alten Hertu [Kuri Hein, Litzmannstadt, Krefelder ulm Zustands, ` yesuchl: Jurmuhischein auf den Nameg Meine |21..16-45, Ang, U. t800 an die LZ, 
t. Meldung persönlich oder schrift- |Straße ‚ Fernruf 1 > e Linie 23. ___|Palsert verloren, Finder erhält 20,— 
KEG nn pr zu eo Timer nr ce El Ba Arche naar open ka So ARE 
tz zum 1. November, Wäsche wird gestellt. Suche Teppich, 2i oder IXA, ts We 10, a 

Veriester von Oraðhandetshans fr (Angebote unter 2105 LZ, s Au haulen oder geren 2 gut erhätne Klelderkarte des Adot! Ti Sander. Friscurmelster, Hermann: f ESIM. 

Arlliehrzeugzubehör zum Besuch Sr Gut muni, Wohn- und Schlafzimmer pe. Klubsessei (meuwerilg) zu tauschen, An: stadt, Fridericusstr, 19, W. 44, verlor. |Göring-Straðe 101. Et ee 
k en Te En. sucht, Angebote erbeten an Orun's Rebote unter 2162 LA. IBerigschein 021581, der Marle Hermann |Hettfedern, Reinigungs - Anstalt, Mörteldichtungsmittel, 
s 8 Mintche Fasten sehon bekteidı ha: ler An, Wenstrben,, e Ur S (Mm gast, Kanlienen Kragen Kae. an ent Vor Aihhrauch. wid | ren TER la 
2 en find kenntnisse pan Mei i psz t 14 | Eriol euchte Wohnungs 

en ter Angane Gesucht "Wird aut 3—4 Monaie möni Fabrikatlansabschnitio, _ Kunstseide, ‚gewarnt, Abzugeb, Litzmannstadt SW. 12, Ft egneztithr, Staubtockenenn 

Ahrer Ansprüche, Beillinung des Lebens- Wohnung, 2—3 Zimmer, Bad, Fernruf, Baumwolle, Zellwolle, Kette oder Rund- |Staulferstraße 54, W. 1. Appen Be eraligtng von! n 

Haufen Kopie a meiden, unter in Eurem Hause, Angeboie anter stuhlware kauft ständig Puppen-Wäche-|Felikarte der Anna Mieischke, Schar | Arternachweisen, Posen, Dr- Em 

X. 003 an Ala, Hannover, Ocorgstr. 34.11864 an die LZ, liabrik.. Angebote unter A 1309 an LZ. 


horststraße 3, verloren, Wilms-Straße 61, 


FAMILIEN- 


HANS PETER. Die glückliche 

Geburt ihres dritten Kindes, 
eines Jungen, zeigen hocherfreut 
an: 44-U turmlührer Ernst 
Reimerdes und Frau, Eva, 
geb. Gollub, z.Z. Krankenhaus 
Kutno. Pabianice, Ludwig - Jahn- 
Gasse 25, 


Wir sind: jetzt Drell Uber die 

Geburt unseres ersten Kinden, 
MADOLF-Ekkehart, Ireuen wir ‚uns 
sehr. Gerda Fenske, geb. 
Mielke, Walter Fenske. 
Litzmannstadi, Ziethenstr, 117, im 
Oktober 194: 


Die glückliche Geburt eines 
Sonntägsmädels, ILONA RE- 
'NATE, am 11. 10, 1042, geben hoch- 
erfreut bekannt: Kar] Nesler, 
-Salza-Straße 19, und 
geb, Styka, z, Z. 

Frauenklinik, Robert-Koch-Sir. 3, 


OD Wir haben uns verlobt: INA 
DUSTERHEFT und Gelr. GEORG 
VOGEL, z.Z. Im Urlaub. Litzmann- 
stadt, Im Oktober 1942. 
starb im Kampf gegen den 


D ns er unser lieber 


Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Nelte, der  Gptrelte 


Johann David 

h, + K. 2. KI, 

und anderer Kriegsaustelchnung, 

jeb, am 12. Mal 1921, gest, am 

8. September 1942 nach einer 
schweren Verwundung. 
In tiefem Schmerz: 

Die Eltern, el Brüder, 

zwei z, Z, im Feide, einer 


aut Urlaub, 
Bi, in soldatischer 
Pflichterfültung_ für Führer 


und Oroßdeutschlands Zukunft mein 
Altester Sohn, der Freiwillige, der 


Obergetreite 
Gunnar Breitenstein 


boren den 14. 6. 1916 in Walk 
‚Avland). 
in tiefer, stolzer soldatlscher 
Trauer: 


Den Heldentod für Dentsch- 
lands Freiheit und Größe 


‚davon 


1942 fiel bei den 
barten Kämpfen an der 


Meisterhausstraße 33, W. 12. 


Wir erhielten die Nach- 
richt, daß mein lieber, 
lebenstroher Sohn, unser 
lieber Bruder, der 


Schütze 
Claus Beisner 
EK. 2. Kl. u. d. Verw.-Akt. 


im blühenden Alter von 171/3 Jah- 
sen {m Osten an seiner tags zuvor 
erlittenen schweren Verwundung in 
einem Feldlazarett erlegen ist. Er 
gab sein junges Leben im uner- 
schötterlichen Glauben an den Ead- 
sieg für Führer und Volk. 
In tiefer, tolzer Traner: 

Dr. jur. Gei 1 
Litzmann: 


Gott dem Allmächtigen hat os po- 
fallen, Sonnabend, den 10, 10. 42, 
nach schwerem Leiden meinen Ie- 
ben, unvergeBlichen Vater, Schwie- 
getvater, Bruder, Schwager, Onkel D 
und Vetter 

Reinhold Henisch 
im Alter von 66 Jahre: 
Ewigkeit abzuberufen. 

f gung tindet am Diens 
10, 1942, um 17 Uh 
chenhalle des alten ev, Friedholes, 
Gartenstraße, ” 

In tiefer 


Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 29. 


Schmerzertüllt tellen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
unsere geliebte Tante, Oroßlante, 
Schwägerin und Kusine 


Emma Ottilie Fischer 


g 
Hausbesitzerin 
am 12. d. M. im 09. Lebensjahre 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschieden ist. Die Beerdigung fin- 
det am Mittwoch, dem 14. d. M., 
um 10 Uhr von der Leichenhali 
des alten ev. Friedhofes in der 
Onrtenstraße mus statt. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Allee Zeidier 
Uitzmannstadt, Ehr, 
den 13. Oktober 1942, 


Allen Freunden und Bekannten t 
len wir mit, daB unsere iunigsi 
gellebte Mutter, Großmutter und 
Schwägerin 

Karoline Schinschke 

gob. Lange 

im Alter von 95 Jahren nach Ian- 
gem, schwerem Leiden verschieden 
ist, Die Beerdigung tindet am 13. 
Oktober 1042 um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Grüne Zeile 55, aus 
auf dem ev. Friedhot In Zabieniec 
statt. 

in tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschel« 
dens unserer unvergeBlichen 


Alma Hübner 


ANZEIGEN 


IooAls_ Verlobte grüßen: LISSY 

RUCK, Litzmannstadt, ALFRED 
WALLMULLER, Geschäftsiührer, z. Z. 
im Felde. 


eek en e 
ooAls Verlobte grüßen; HEDWIG 

GBURCZYK, Danzig, RICHARD 
KIRSCHE, Oberbuchhalter, z. Z. Pol.- 
Wachtm., München, im Oktober 1942, 


nn en Fe OIO; 
Woldemar Elstermann und 
Frau, Barbara, geb. Bänsch, 
danken herzlich für die Ihnen an- 
!äßlich ihrer Vermählung erwies 
nen Aulmerksamkelten und Glück- 
wünsche, Litzmannstadt, im Okto- 
ber 1942. 


Für die vielen Blumen, Geschenke 
und ‚Glückwünsche anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir\allen 
unseren herzlichsien Dank, Bruno 
Neidek, Alice Neidek, geb. 
Pokrandt, Litzmannstadt, Kar- 


tätschenstraße 20, 
pars Mel am 20, 8, 1942 
im Kamp! gegen den Bol 
schewismus meln geliebter Mann 
und Vati, mein lebster Sohn und 
Bruder, der 


Im besten Glauben an 
Deutschland und seine Zu- 


Gotrolte 
Hermann Hentsch 
im Alter von 29 Jahren, 
Oiga Hentsch, geb. Pt 
traud, Wanda Hentsch 
Im Namen aller Hinterbliebenen. 
Wir gedenken unseres für Orob- 
deutschland gefallenen Ge: e 

tührers in stolzer Trauer. 


Abiturient, der 
Hetrelte 
Herbert Böning 


‚schweren Kämpfen 
ühenden Alter von 


1, Edel 


#20 Uhr „Versprich mir nichts“ ** 


"oha, der 


unser 


jale, Tuschin, Litzmannstadt, 
Hochmelsterstraßs 9. 
Aut dem Felde der Ehre 

fiel am 21. August 1942 

im Kample gegen den Bol- 
N schewismus für sein Vater- 
land unser innigstgellebter Sohn, 
Bruder und Vetter, des 


Schütze 
Emil Streich 

im blühenden Alter von 19 Jahren 
und 6 Monaten, 

la tiefem Schme: 

August und Teoflia Streich als 

Eitern, vier Brüdı einer z. Z. 

bei der Wehrmacht, zwei Schwe- 

stern und weitere Verwa 
Wodzis, Kreis Litzmannstadt, 

im Oktober 1942, 


Nach langem, schwerem Lelden ver- 
schied am 10. d. M. unsere liebe 
Mutter 


Luise Muth 
geb. Kramp 


im Alter von 69 Jahren. Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
tenen findet heute um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle Haupt- 
frichotes aus statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Tochter, 


Für die so vielen Beweise herzlicher 
Tellnahme anläßlich des Hinschel- 
dens unseres Lieben, des Bicker- 
melsters ARTUR LUDWIG, Sturm- 
führer, sprechen wir allen unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Oanz 
besonders danken wir den Herren 
Sturmführern für die herzlichen und 
kameradschattlichen Reden am Grabe 
sowie der NSDAP, Spindeistädt, dem 
$A. Standort Kutno. SA-Sturm II, 
dem Musikzug der 5A., den Sängern, 
dem NSSK., Hand kammer, 
Feuerwehr sowie allen vielen Kranz- 
und Blumenspendern, 

Dio Hinterbliebenen. 


—__ 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestaftungsanstalt Gebr. M. und 

A. Krieger, ` 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sioh 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sio gern. 
m 

DENTISTEN 

Nach längerer Praxistätigkeit 
in Wiesbaden habe ioh mich in Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 19, als 
Dentist niedergelassen. J. Schilling. 


Meet 
zur Sportgemeinscl Lit 
mannstadt. Auch Nicht-44-Angehörli 
willkommen. Jugendliche seir 
wiinscht. Interessenten melden 
schriftlich oder Iernmündlich beim Fi 
wart, Ourdestt. 7, Ruf 252-70, App. 3 
oder beim Training Dienstag und Do! 
parstag „ab 17.30., Sporipjatt, Ontand- 
jites! -Unterlührer- 
R DAM Der Gemeinschi tstührer. 
14. 


inschaft 44. Mittwoch, 
„19 Uhr, Fachwarte-Besprechung, 
20 Uhr Mitgliederversammlung der 
Dienststelle des Sturmes 3/112, Adolf- 
Hitler-Str, 278. Erscheinen aller Mit- 
glieder und Fachwarte ist Prici 
Der Oemelnschaftslührer 44 


sagen wir allen unseren Innigsten || 
Dank, Insbesöndere danken wir, 
Herrn Pastor Löffler für die welhe- 
vollen und trostreichen Worte, den 
edlen Kranz- und, Blumenspendem 
sowie allen, die unserer Lieben das 
letzte Oeleit gaben. 

Otto Hübner und Sohn, 


Litzmannstadt, Fuldaer Straße 8. 


Turn- und Sportp chatt „Kratt, 

Der Gemelnschaftstührer ladet zum Be- 
such folgender Turnstunden ein: An Frei- 
[tagen für Kinder von 3 bis 5 Jahren in 
\der Zeit von 16—17 Uhr, für 6- bis 9- 
‚jährige Kinder von 17—16 Uhr und für 
Frauen und Mädchen Im Alter von 16 
|Tahren an von 20—22 Uhr in der Turn- 
halle der Oeneral-von-Briesen-Schu 

Hermann-Oöring-Straße, Eingang Hor 

Wessel-Str, Der Osmeinschaftstührer, 


| Uhr, Großer Saal, 


THEATER 

Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr.—Dienstag, 13. 10., 
19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft „Wi 
ner Blut“, — Mittwoch, 14.10. 
Uhr C-Miete ler Verkauf „l 
bale und Liebe“, Donnerstag. 
15. 10., 19 Uhr D-Mieto Freier Ver- 
kauf „Das Opfer“, Freitag, 16. 10., 
10 Uhr E-Miete Freier Verkauf „Ka- 
bale und Liebe*,— 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21, Dienstag, 13. 10., 19 Uhr 
KAF. 8 Ausverkauft „Der Raub der 
SabinerInnen“. — Mittwoch, 14.10, 
19 Uhr B-Miete Freier Verkauf „Je- 
dem die Seine“ (Marguerite : 3), — 
Donnerstag, 15. 10.. 19 Uhr F-Miete 

r. Verkauf Solo-Tanzabend. — 
Die Platzmieter werden freundlichst 
gebeten, umgehend die fällig gewor- 
dene 2. Rate an der Thenterkasse. 
Adolt-Hitler-Straße 65. einzuzahlon. 


FILMTHEATER 

®) Ingendliche turelasen, **) über 14 J. 

zugelassen, ®*#) nicht zneelannen, 
Casino, Adolf. Hitler Straße #7 
14.30, 17.19.30 IThr. Letzte Tage. Der 
Farben-Großfilm der Tta „Frauen 
sind doch hessere Diplomaten" ** 
Marika Rökk. Willy Fritach. 


Jodana - Tinktur, 
sollte in jeder Haus- und Werk- 
potheke sofort zur Stelle sein, Es 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver- 
letzungen, die jederzeit vorkomn 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. 
Bier — Limonade 

Ruf 212-94 
Achtun; 'rumpfkettlereit 
Neue Tohnkettlerei eröffnet! Neh- 
me Ware zu sofortiger Verarbeitung. 
Firma Rudolf Koch, Moltkestraße 86. 


Beerensträucher 

Himbeeren, Brombeeren, Blutrha- 
barber, Obstblische. Rosen, Tulpen, 
Narzissen. Erdbeerpflanzen div, 
großfrüchlige Sorten, auch immer- 
tragende Monatserdbeeren und 
vieles andere liefert preiswert bitte 
kosten]. Angebotsliste Nr. 100 ver- 
lang. Pflanzenversandhaus Bier- 
mann, Bremen, Postschließfach 161 


Immer elegant sein, das Ist auch 
Ihr Wunsch. Unter den entzüoken- 
den Neuhelten in Mänteln werden 
auch Sie dns Passende finden. Es 
lohnt sich für Sie, wenn Sie una mit 
Ihrem Besuch beehren. Fachhaus 
für Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straßo 98. 

Kamm und Bürste 

bei jeder Kopfwäsche gleich mit 
reinigen, dann bleibt Ihr Haar viel 
linger sauber und duftiel Zur 
Kopfwäische das nicht- alkalische 
Schwarzkopf-Schaumpon.“ 


Selbstverirauen und Sicherheit 
gibt Ihnen der gut genrbeitete 


aus dem altbewährten Fachzoachäft 
Schmechel & Sohn, Adolt-Hitler- 


Anzug. der schicke Damenmantel|Ff 


Modelle werden mittwochs und 
donnerstags unentgeldlich frisiert. 
Friseur-Salon Meta Sander, 
“riseurmeister, Hermann - Göring- 
Straße 101. 


Straße 90. 


Rialto. Melsterhauastraße 71, 

14.30, 17. 19.30 Uhr. Der große Aben- 
tenerfilm der Svensk „Liebe — 
Männer und Harpunen“. 

Palast. Adolf- fiter- Strade 108 
15, 17.80 und 20 Uhr Ein Paul- 
Verhoeven-Film der Tobis. Frat- 
aufführung „Die Nacht in Ve- 
nedig“ ** mit Heidemarie Hatheyer, 
LizzlWaldmüller.Harald Pau 

Adler (früher Deli), Ruschlinie 128. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die Erbin vom 
Rosenhof“, ** 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15. 


mit Luise Ullrich, Viktor de Kowa, 
Heinrich George. Neueste Wochen- 
schau. Die Vorstellungen begin- 
nen pünktlich mit der Wochenschau. 


fihrung sämtlicher Parkettarbeiten 
„Stima“ Kleinaddiermaschinen 


Posen, Wilhelmstraße 23. 


Claas -Pick-Up-Presse I, 
fabrikneu, sofort ab Lager Posen 
lieferbar. Paul G. Schiller, Land- 
maschinen Posen, Ritterstraße 9, 
Ruf 2291. 

Handwaschpaste 

RiL-Nr. 8-262; für Haus und Betrieb, 
in Kübeln zu 45 kg noch lieferbar, 
Preis 70 Rpf, für Kilo einschließlich 
Verpackung ab Bahnstation Litz- 
mannstadt, Nur schriftliche Bestel- 
lungen für Lieferungen im August, 
September und Oktober erbeten an 
Generalvertretung A. v. Gersdorff, 
Litzmannstadt, Hermann ~ Göring - 
Straße 149. 

Kaule ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgegenstände: 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 


Rasiermesser, Scheren, 
Manikürezubehör, Raslerklingen, 
vorsilberte Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bei A, & J. Kummer, 
Adolt-Hitler-Straße 101 
Bauglaserel, 

Gissschleiferel und_Spiegelfabrik. 
Neuverglasungen, Reparaturarbei- 
ten, Autoverelasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmiinni- 
sche Ausführung. Å. Michelson, 
Hermann-Göring-Str. 100, Ruf 183-18 


Parkettunternehmen 
Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-68. Aus- 


zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Der Herr im 
Haus“, = 

Gloria, Ludendorfistraße 74778. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr „Ein 
Windstoß* * 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Bal paré“, = 
Mimosa, Büschlinie 178. 15. 17.16, 
19,30 Uhr „Leichte Muse“ ** 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Das leichte Mäd- 
chen” mit Friedl Czepa, Willy 
Fritsch u, a. 

Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Anuschka“ ** mit Hilde Krahl. 


di e Damen N 
Sirio, Handschuhe Kine and 


Rundfunk- 
Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-90. 
Nasso FüBe? —2—LL—L 
Wog damit: Schütz’ die Sohlen 
durch „Soltit“} Soltit 
sohlen jängere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 


quitäten usw, Max Kunert, Kunst- 
handlung. Adolf-Hitler-Straße 173. 
Bunt-Carbollneum 

grün und rot, in Gebinden von 
-jetwa 50 kg und in Filssern von 
etwa 200 kg Inhalt, auch in 

ßen Mengen, laufend Heferbar. 
Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau 
(Sachsen), 

en Mob a en eh Gardinen 
von eln, Teppichen, 

Wäsche, Anztgen, Kristall, Fahr- 
räder, Nühmaschinen, Fotos, Ol- 
gemällden. Antiquitäten, Musikin- 
strumenten, usw. durch Johanna 
Alexandroff, Litzmannstadt, 
Metsterhausstraße 100 (alt 40) Ecke 
Buschlinie — Ruf 146-41. 


Schals finden Sie auch heute noch 
in einer oh 


bt Leder- 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.80 Uhr „Die Tochter des 
Korsaren“ ** mit Doris Duranti, 
Fesco Giachetti. 

Turm, Meisterhausstraße 62. 

15, 17.30 und 20 Uhr „La Haba- 
nera“ ** mit Zarah Leander, 
Pabianice — Capitol, Lichtspiele, 
20 Uhr „Am Abend aut der 
Helde“ ** mit Magda Schnelder 
(nur 3 Tage). 


VERGNUGUNGEN 
Der Reisende Lunapark, Blücher- 
platz, Straßenbahn 6, bleibt täglich 
ab 16 Uhr mit allen Veranstaltungen 
in vollem Betrieb. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Meisterhausstraße 94, Fernruf 123-02. 
Am Mittwoch, dem 14. 10. 1942, 19,30 
Kulturflimbühne: „Ko: 
." ' Fangdampler in der 

on der Arbeit der Wallän- 
ng und -verwerlung. Beipro- 
jeutsche Pllanzer am Kamerun- 
rg." Ein Film aus der früheren deut- 
schen Kolonie In Afrika, Eintrittspreis 
50 Rpt., mit Hörerkarte 30 Rpi. 


ALLGEMEINES 
Bach-Chor. Neuanmeldungen für Brahms 
„Ein Deutsches Requiem“ mur noch 
Mittwoch, den 14. d. M., 20 Uhr, im 
kleinen Saal des Deutschen Hauses, 
Adoll-Hitler-Straße 243, 


VERSTEIGERUNGEN 
Versteigerung Dienstag, den 13, Oktober 
1oaa, 16 Dar, Oeneraltiismann-Straße 
8, elne kleine Hol 3 
Ric Eberhardt Ogv. 


i 
GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Zu trocken geraten! 

Das kommt eb und zu vor, wenn 
die Ofenhitze zu stark und der Teig 
nicht fett genug ist. Man schneidet 
dann den Kuchen zweimal auf und 
beträufelt die drei Platten mit 1/16 
Liter gesüßter Milch. t/s Liter 
Milch mit 40—50 g Zucker 
süßen und zum Kochen aufsetzen. 
In die kochende Milch unter Rüh- 
ren 50 g Grieß einlaufen und unter 
weiterem Rühren 10 Min. kochen 
lassen. Die Milch kann auch mit 
35 g Stärkemehl gebunden werden, 
Die Masse nach Beljeben mit Zitro- 
nen., Mandel- oder einem anderen 
Aroma würzen, es kann auch ?/s 
Liter Milch durch Fruchtsaft ersetzt 
werden oder 1/4 Liter Milch durch 
Kaffee-Ersatz, Den Krem mit einem 
Schneebesen kräftig schlagen, bis 
er leicht schaumig ist, Dann den 
Kuchen mit dieser erkalteten Lö- 
sung bestreichen und wieder zu- 
sammensetzen. Zucker oder Pude: 
zucker überstreuen. Mondamin- 
Gesellschaft m. b, 

Charlottenbur, 


een La ES, 
Wir übernehmen größere wioh- 
tige Aufträge! Führende Spezial 
fabrik ist in der Lage größere Auf- 
träge über Beleuchtungskörper aus 
Metall aller Art oder entsprechende 
Serien-Einzeltelle zu übernehmen. 
Eilangeb, unter „Pr. 345“ an Ala An- 
zeigen -Ges. m. b. H., Prag IL, Wen- 
zelsplatz 9. 


AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 332/42, Sonderzutellng von Welntrauben. Deutsche Verbraucher, die bei 
nachstehenden Obst- und Gemüsekleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab s0- 
fort 500 g Weintrauben auf den Abschnitt 64 der Nährmitteikarte D 41/42: 

Reigel, Ostiandstraße 47; Witkowski, Buschlinle 113; Nierengarten, Melster- 
hausstraße 32; Skulschluska, Adolf-Hitier-Straße 9; Scheffler, Hermann-von-Salza- 
Straße 28; Schäfer, Seglersiraße 3. Verbraucher, die bei dieser Belieferung 


noch nicht berücksichtigt werden, erhi Mt y Wi fiber: 
Sie anderen Date un omaste tener Tr Elaltedien wöllster, Waggons Aber 


Zuteilung. — Die Weintrauben sind seitens der Obst- und Gemüsckleinyerteller won 
der Firma Reischenbeck, Danziger Straße 81, abzuholen. Litzmannstadt, den 12. Ok- 
tober 1942, Der Oberbürgermeister, Ermährungsamt, Abt, B. 

Nr. 333/42. Ausgabe von Kochtlsch. Deutsche Verbraucher, die bel nachstehen- 
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch: 
Gampe, Hugo, Heerstraße 5, ab Nr. 6251—10 800; Gebr. Grieses, Schlageter- 
strabe 65, ab Nr. 2201—4400; Mewüs, Oskar, Fridericusstraße 73, ad Nr. 6351 
bis Ende und 1600; Schmidt, Rudolf, Hermann-Odring-Straße 94, ab Nr. 11.451 
bis 13850. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben kelien 

ich auf Nachlisferung. Litzmannstadt, den 12. Oktober 1942, Der Oberbürger- 
meister, Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Volkslistenauswelsen. Der von mir am 13. 8. 1041 ausge- 
jaue Ausweis der Deutschen Volssliste Nr. 269 095 laufend auf den Namen, 
Lehmann, Alma Wanda, wohnhaft Turek, Poststraße 8, Ist verlorengegangen und 
wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird bestraft, nn Lizmend« 
stadt, den 10. 10. 1942. Der Landrat, Zweigstelle Deutsche Volkslis 


Reichsnährstand, Krelsbauernschaft Lentschütz 
Die nächste Pferdeschätzung findet Mittwoch, dem 21. Oktober 1942, 
9 Uhr, in Ler tz statt, Die Dee 'bescheinigungen mit Ausstellungsdatum 
vor dem 7. 10. 42 sind ungültig. Künftig sind nur noch Dringlichkeitsbescheinigun- 
p mit Ausstellungsdatum nach dom 7. 10. 42 gültig. Plerdeschätzungen finden 
jetzt wieder zweimal monatlich statt, 


Der Bürgermeister Pablanice 


$1 

das 0 

leichen), hat 

traßenrinne und 
Imäßlg zu 
igen gehört 


Az „Die Reinigung hat mit Ausnahme der Sonn. und Pesttage Im Sommer 
fh; April bis 30, September) täglich bis 7 Uhr, im Winter (1. Oktober bis 31, März) 
8 Uhr zu erfolgen. Bel trockenem Wetter muß die zu reinigende Fläche. mit 
reinem Wasser besprengt werden, damit keln Staub entwickelt werden kann, — 
Der Straßenkehrricht sowie der Schlamm und sonstiger Unrat müssen sofort nach 
Beendigung des Kehrens von der Straße entfernt werden, Das Binfegen von 
Schmutz, Insbesondere von Kehrricht In die Öffnungen der Dilentlichen Kanie 
Ist unfersagt, | Verunreinigung der Gosse durch schmutzige AD 
sofort sauber‘ er nachzugießen. Die in den Bürgersielgen ei 
Querrinnen m m, Sonnabend fejder Woche (im Bedartstalle Öter, 
und gespült werden, damit sich Kelne fäuinisfähigen Stoffe ansammeln können, 
$ 3. Niemand darf Hausabfälte irgendwelcher Art auf die Straßen, Wege und 
Plätze Innerhalb der Stadt bringen. Das Abladen von Schutt, Asche, Müll, Keht 
richt und dergleichen dart nur an den dazu bestimmten Schultäbladeplätzen erfol 
gen. — Das Ausspannen der Pferde zwecks Ablülterung Ist auf Öffentilchen Straßen 
und Plätzen verboten, 


bat 
gereinigt 


5 
fallen 
hat die Reinigun; 
und das sich b 
den Straßenüberg‘ 
ferne 
dicht 
fen 

bis 


in der zeit von 
5 jen 


5 5, Del Zuwiderhandiungen egen diese Zusatz-Pollzelverordnung srlolgt Anwen; 
dung der Strafvorschriften nach & 5 der Polizelverordnung über die Reinigung 
dffentlicher Wege im Reichsgau Wartheland vom 14. 1. 1942. 

8 6. Diese Polizelverordnung tritt sofort in Krati, sie tritt außer Kraft mit 


Ablauf des Kalenderjahres 1950. 
Pabianice, den 9. Oktober 1942, Bürgermeister als Ortspollzeibehörde: 


Diethelm, 


Der 


Schreibtische, Kinderbetten 
sofort lieferbar. Möbelhaus Ferdi- 
d hlageterstraße 106. 
Henn-Organisation 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ostland- 
str.) Ruf 115-05. Torpedo- Ruchungs- 
maschinen. Mercedes - Schreibma- 
schinen, Elliott-Adressier- u. Orga- 


Das Amtsgericht Pablanice 
Oeschäftsnäummer: 2 I 3 — 42. Beschluß. In dem Aufgebotsverfahren zum 
Zwecke det Todeserklärung des werschollenen Webers Theodor Weichert, geboren 
am 16. Februar 1883 in Wincentow, zuletzt wohnhaft gewesen in Pablänice, hat 
das Amtsgericht in Pabianice am 8. Oktober 1042 beskhlossen: Der verschollene 
Weber Theodor Weichert wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes wird der 
31, Dezember 1913, 24 Uhr, festgestellt, Amtsgericht Pabianice, den 8, 10, 1942. 


Kreisbauernschaft Lentschüitz 
Die Diensträume der Kreisbaternschaft Lentschütz in Osorkow bielben vom 


12. bis 14, Oktober einschließlich wegen Umzug nach Lentschütz geschlossen. 


nisationsmaschinen, Vielfälter usw. 


‚Kreisbauernschaft Lentschiltz, 


Nur noch bis Donnerstag 


=&RIALTOZ 
Die Geschäftsräume 


unserer Zweigstelle B 
— Schlachthof — 


befinden sich jetzt 


Cleinowstraße 4 
Ecke Erhard-Patzer-Straße 


bisher Cleinowstraße 1 
Fernsprecher: 186-15 


Kassenstunden von 8 bis 18 u. 
15 bis 16,30 Uhr, Sonnabend 
von 8 bis 18 Uhr 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 


Hugo Förster 
Hernestr, 10. Ruf 155-67 


Lebensversicherungs- 
Aktiengesellschaft 


Bestond an Lebensversicherungen 
om 31. 12. 1940: 
Uber 5%, Milliarden Reichsmark 


Sicherheitsmittel: 
1402038 912,— RM. 


Bezirkadiraktlon 
LITZMANNSTADT 


Adot Hitler Str. 159 Ruf 101:41 


Sämtliche Kleldungsstücke 


für die für den Osteinsatz be- 
stimmten Männer und Frauen 
wio Schlafdecken 
Winterjoppen 
Mäntel und Klelder 
Arbeitshosen 
Monteuranzlige 
Unterwäsche 
Pulswärmer 
Kniewärmer 
Socken und Strümpfe 
Kopischützer 
Schals 
Handtücher 
Mützen 
Handschuhe 
Regenmäntel 
‚erhalten Sie in der Bozirksaus- 
lieferungsstelle 


Arthur Halle 


Litzmannstadt, Doutschlandplats 6 
Rut 142.18, 


trocken 
geraten! 


Lesen Sie In den 
»Kleinen Anzeigen« 
wie man sich da 
helfen kann. 


MONDAMIN-GMBH 
Berlin-Charlottenburg 9 


amtlich nach 
cheift imprägniert, ab 
work Schulite 
E. Hübner, Holzgeschäft, 
‚Posen, Lufsenstr. 11, Ruf 9197 


Violinen Qualitäten 


„und Preislagen für Wehr- 
machtangehörige und 
kulturelle Zwecke noch 
lieferbar Edmund Paulus 
Markneukirchen 53 Sa, 


dn allen 


